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Wirths Antwort an PoinearL.
Berlin,  17 . Aug. (Eig. Drahtmeld -1 Reichskanzler Dr.

Wirth  empfing gestern abend eine Anzahl Vertreter aus¬
ländischer Zeitungen  und erklärte ihnen über den

Stand des Reparationsproblems
u. a. folgendes : Die Konferenz in London ist unter Ilinständeir
zu Ende gegangen, die nicht nur die dringend nötige Klärung der
europäischen Lage nicht gebracht hat, sondern vielmehr eine noch
größere Unsicherheit zurnckläßt, als sie vorher bestanden hat. Vor
der ersten Drohnote der französischen Negierung vom 26. 7. 22
stand der Dollar noch auf 456, nachher stieg er bis auf 866. Nach
der zweiten Drohnote vom 5. 8. 22 stieg er fast bis auf WO und
nach dem ergebnislosen Abbruch der Londoner Konferenz auf 1656.
Diese Etappen zeigen

die wirklichen Gründe sür den Marksturz.
Wenn der französische Ministerpräsident demgegenüber in seiner
Rede in London versuchte, Deutschland die Schuld an dem Mark¬
sturz zuzuschreiben und behauptet, Deutschland habe den Beweis
geliefert, daß es eine systematische Entwertung der Mark verfolge,
so wird er wenige außerhalb der Grenzen Frankreichs finden, die
ihm bas glauben , und auch in Frankreich gibt cs viel Einsichtige,
die solche unwahrscheinlichen Behauptungen nicht mehr ernst
nehmen. '

Welche Folgen dieser Marksturz für Deutschland hat, liegt auf
der Hand. Weitere Verelendung breiter Volksschichten, Zerstörung
des Budget-Gleichgewichts, Absperrung der nötigen Lebensmittel
und Rohstoffzufuhrcn und Verkauf der Lagerbestände, Verzweife-
lungsausbrüche der Massen, Verhinderung seder Regiernngs-
autorität und speziell für die deutsche Industrie Vernichtung des
Betriebskapitals und Erlahmen der Produktion.

Daß angesichts dieser Folgen eine Negierung oder die Führer
der Privatwirtschaft auf den Sturz der Mark hinarbeiten
sollten, ist so unsinnig , baß der französische Ministerpräsident
damit bei niemanden , der die Wahrheit sehen will, Glauben

finden wird.
Er hat bei dieser Gelegenheit auch behauptet, Deutschland habe

der Tschecho - Slowakei  eine Anleihe von 4 Milliarden
Mark angeboten.

Daran ist kein wahres Wort.
Weder von der deutschen Regierung noch von der Rcichsbank, noch
von den deutschen Banken , die für ein so großes Finanzgeschäft
in Betracht komme» könnten, ist ein solches Angebot gemacht
worden. An keiner dieser Stellen ist auch nur von Verhandlungen
darüber irgend etwas bekannt. Die Unrichtigkeit dieser Behaup¬
tung ergibt sich für Jeden , der die gegenwärtige Wirtschaftslage
Deutschlands kennt, von selbst.

Ebenso unrichtig ist die Behauptung,
baß Deutschland Banken in Dänemark , Rumänien und Holland
gegründet habe mit der Absicht, den Verkehr der Mark im Au3-

- lande zu erleichtern. In Dänemark und Rumänien sind von
deutscher Seite Banken nicht gegründet worden, und wen» die
deutsche Finanzwelt sich in Holland  an einigen Bankunter¬
nehmungen beteiligt hat » so lag für Deutschland einfach der
Zwang  vor , nachdem e? 5 Jahre von dem Wirtschaftsverkehr
mit dem Auslande avgeschnitten war und seine Banknieder¬
lassungen in den Ländern der Alliierten liquidiert und geschloffen
worden waren , auf diesem Wege wieder den Anschluß an die
internationale Wirtschaft herzustellen. Wenn die deutsche Regie¬
rung die arglistige Absicht gehabt hätte, durch einen systematischen
Verkauf im Auslände den Markkurs zu vernichten, so wäre es
recht naiv gewesen, dies durch die zu diesem Zweck besonders er¬
richteten Auslandsbanken zu tun.

Wenn der französische Ministerpräsident behauptet, Frankreich
brauche eine Beteiligung von 60 Prozent an der deutschen chemi¬
schen Industrie , um die Herstellung von Giftgasen zu verhüten,
so muß demgegenüber darauf hingewiesen werden, daß der Fric-
densvertrag den alliierten Mächten Möglichkeiten genug gibt,
diese Betriebe daraufhin zu kontrollieren , baß keine Giftgase
dergestellt werden und baß von dieser Kontrollmögllck>keir wahr¬
haft mehr als genug Gebrauch gemacht wirb.

Diese Behauptung ist einfach der Vorwand dafür , daß man in
das GeschSftSverfahren der brutschen Industrie eindringen

und ihre Konkurrenz beseitigen will.
Um dieses Ziel zu erreichen, wird auch vor dem sonst so heilig-
NMiesenen Privateigentum  nicht Halt gemacht, dessen
Nichtanerkennung man anderen Ländern als ein Verbrechen gegen
me europäische Zivilisation anrechnet.
» ic TT PokncarS hat es a b g e l e y n t. den Völkerbund zur
Entscheidungin einer inristischen Streitfrage anzurufcn , wie Herr
^royd George es vorschlug.

Wie viel Zutrauen kann daS deutsche Volk zu der Unpartei¬
lichkeit eines Völkerbundes haben, dem der französische Mi¬
nisterpräsident selbst die Autorität zur Entscheidung abspeicht?

Sodann wies der Reichskanzler Dr . Wirth ans die Rede
7" . Rathenans  hin , Me dieser in Genna gehalten hat, und
5? de? er zu den großen weltpolitischen Fragen Stellung nahm.
Damals sei eine unvergleichliche Stimmung im Saale gewesen,
"Er sich niemand habe entziehen können, selbst Llonb George und
^Ehvu nicht. Aber wie ist sein Ruf in Frankreich ausgenommen
worben? Seit Monaten hält der französischeMinisterpräsident
«edc für Rebe, eine drohenberunbvcrsetzenberals  die
andere und die französischePolitik begnügt fitfi nicht mit Worten,
lonBcTn greift zu Taten.  Sie ergreift Retorsionen, die bas
deutsche Volk bis in die tiefsten Tiefe erschüttern. Eiabrtngltch
'milderte sodann der Reichskanzler bas Elend und die Verzweif¬
lung b«r aus ihrer Heimat in Elsaß und Lothringen ausgc-
wiksenen Deutschen

Das ist keine Friede , dad ist die Fortseßung des Krieges und
zwar gegen Wehrlose.

würde meine Pflicht versäumen, wollte ich nicht im Namen
°°r Humanität — von Politik ganz zu sch'veigen — diese Maß¬
nahmen als das kennzeichnen, was sie sind. WaS haben die
Armen verschuldet, baß sie als Bettler auf der Straße stehen?
^ '- Ausweisung bringt eine llnruhe in daS beutsche Volk, di« nur
sl"ch überholt wirb durch den Marksturz. Ich richte an alle Kreise
*** deutschen Volkes die ernste Mahnung , dieser Nervosität nicht

nachzugeben, weil durch sie das Nebel nur noch verschlimmert
werden kann.

Meine Worte wenden sich nicht nur an ein Volk, sondern an
alle,  die an der Rettung Europas Interesse haben. Die politi¬
schen Folgerungen , die die französische Politik zieht, sind geradezu
totbringcnö und für den Wiederaufbau der Ruinen unmöglich. Sieht
man denn dort nicht ein, daß Deutschland keine Goldzahlungen
leisten kann ? Noch einmal haben wir 10 Millionen Golbmark
aufgebracht. Schon diese gehen uns aber an unserem Bedarf für
die Einfuhr von Getreide ab.

Die deutsche Negierung hat die Pslicht, dafür zu sorgen, daß
das deutsche Volk Brot hat

für das Spätjahr und den schweren Winter . Ich verweise auf
die Geldentwertung für die Durchführung der Getreideumlagen.
So Zerbricht alles in unseren Händen, was wir politisch, staatlich
und sozial geschaffen haben. Ich frage Sie , wie kan» das Staats¬
gefühl Wurzeln fassen im Herzen des Volkes, wenn der Staat
nicht mehr in der Lage ist, ihnen das tägliche Brot zu angemesse¬
nen Preisen zu geben? Große Klaffen des Volkes versinken in
Elend und Verzweiflung . Zu mir bringen die Stimmen aller
derer , die durch den Zusammenbruch des Geldwertes gegenüber
dem Nichts stehen. Ich erinnere an die deutsche Wissenschaft —i
von der Kunst ganz zu schweigen—, jene Einrichtungen , die der
menschlicheGeist schuf und die dem Geist der ganzen Menschheit
geweiht sind. Ich denke an die medizinischen Institute , die ihre
Forschungen einstellen müssen, weil ihre Stifiungskapitalren ent¬
wertet sind.

Wir stehen vor einer Katastrophe der europäischen Kultur,
wenn man ihre Lebensquelle versiegen läßt.

Dr . Wirth schloß: Und was bekommt Frankreich aus dieser
Politik ? Es bekommt nichts, denn es macht Deutschland nur
reparationssähig . Ans die Unmöglichkeitder Goldleistunge« muß
naturgemäß dir Unmöglichkeit der Sachleistungen
solgen» die dem Zusammenbruch des wirtschaftlichen Körpers nicht
auf die Dauer entzogen werben können. Von der dritten Stufe dev
Verelendung , die kommen könnte, will ich schweigen. Was dann
folgt, das ist nicht mehr Gegenstand der Palitik » sondern höchstens
noch des Geschichtsschreibers.  Ich appelliere nicht an
Ihre Sentimentalität , aber es ist Gewaltiges, am Sterbebette eines
Volkes zu stehen und zerreißen zu sehen, was durch Arbeit aus¬
gebaut wurde . Ich will kein Klagelied über das Verlorene an-
stimme«. Die Aufgabe der nächsten Politik in Deutschland ist die
Sicherstellung der staatlichen Ordnung. An dieser staatliche« Ord¬
nung eines 80 Millionen - Volkes ist die ganze Welt interessiert.

Das Echo in England.
London,  17 . Aug. Dir Abendpreffr bringt in Sperrdruck

Reichskanzler Wirths Worte : „Erst Brot für das Volk,
dann Reparationen"  und weist besorgt auf de« uner-
bvrtqn Sturz drr Mark und das ständige Strigen der Preise in
Deutschland hi«. „Pall Mall and Globr" sagt: Gcwaltmäst-
nayme« werde« nur einen moralischen und wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch  in Deutschland herbeisühren und
den A u 8 b r Nch des Bolschewismus  und eine Erneue¬
rung der Krirgsbedingnngen in ganz Mitteleuropa zur Folge
haben. — ..Daily Expreß" schceibt, Frankreich würde außer¬
stande  sein , selbst wirtschaftliche Strafmaßnahmen
gegenüber Deutschland zu erzwingen, ohne dabei den FrirdenS-
vcrtrag von Versailles z« verletzen.

Der französische Ministerrat.
Einstimmig für Poincarvs Politik.

Paris.  1 «. Aug. Tie erste Sitzung des sranzöfifchen Mi-
nistrrrats in Rambouillet dauerte von 10 dis 1 Uhr. Es wurde
folgende Mitteilung verössentlicht:

Der Ministerpräsident hat ein vollständiges Exposä über die
Londoner Verhandlungen gegeben und die Gründe auseinander¬
gelegt. die es unmöglich machen, zu einer Einigung zu gelangen.
Der Ministerrat hat die Haltung des Ministerpräsidenten ge¬
billigt und sich mit ihm solidarisch  erklärt.

Rach dem Mittagessen wurde um 2 Uhr- eine >,eue Sitzung
erössnet . Um 3 Uhr erklärte der Innenminister den Pressever¬
tretern , daß gar keine Rede davon gewesen sei, die Kammer rin-
zubeenfen.

Am die Entscheidung der Nepar .-Kommiffion.
Paris,  17 . Aug. Ueber den Verlauf des Ministcrrates und

die Folgen , ' die sich für die weitere Behandlung der Mora¬
toriums - Frage  hieraus ergeben, schreibt der „Petit
Parisien " zweifellos beeinflußt:

Die Reparationskommission  wirb nunmehr über
das deutsche Moratoriums -Verlangen zu entscheiden  haben.
In London hat der französische Ministerpräsident bis zum
Aeußersten des Entgegenkommens die grundsätzliche These ver¬
treten , die darin besteht, dem Deutschen Reich kein Moratorium
obne neue produktive Pfänder zu gewähren. Was wirb sich jetzt
in drr Reparationskommission ereignen? Natürlich sei die fran¬
zösische These intakt.  Bestehr die Möglichkeit einer vermitteln¬
den Lösung? Man weiß, daß in London die größten Anstrengun-
gen gemacht wurden , um die beiden Ansichten, die sich scheinbar
diametral gegennberstehen, einander nähcrzubrlngen . Die
Belgier  sind mir einem unermüdlichen Eifer bemüht gewesen,
eine Formel zu finden, die alle annehmcn könnten. Rach dieser
Richtung hat man von der Möglichkeit gesprochen, daß für die im
Jahre 1022 fälligen Zahlungen Tratten  angenommen werben,
die von den deutschen Banken verbürgt würden, mit einer Lauf¬
zeit von drei vder selbst sechs Monaten. Da die belgische Prio¬
rität  natürlich gemäß den Bestimmungen deS Vertrages fiele,
würbe , wenn die belgische Regierung eine derartige Zahlungs-
wobalität annehmen würde, sie der Konsolidierung der Entente
Opfer bringen . Frankreich ist vor Allem der Ansicht, baß rin tat¬
sächliches Moratorium , das Deutschland in Form von Tratten
mit Verfallstag zum Januar 1028 gewährt werden soll, die deut¬
sche Regierung an diesem Tage einer verstärkten Zah.
lungspflicht  gegenüberstellen würde, der sie unter der
Androhung von Sanktionen  nachgeben müßte. Das ist

dar Sinn der Instruktionen , die Louis Dubots  erhalten hat,
Was aber bleibt, ist, daß vor der ReparationSkommisstvn die Re¬
gierungen ihre vollkommene Handlungsfreiheit
wieder erlangt haben. Was Frankreich  betrifft , so könnte eS
jetzt von Verfehlungen  Deutschlands sprechen. Es hat sich
geweigert , ein Moratorium ohne neue Pfänder zu bewilligen.
Hierüber wird die Neparationskomniission entscheiden, und et
muß wohlverstanden sein, daß mangels eines vorherigen Einuxv-
ftändnisses der Alliierten die Entscheidung der Kommission i»
Nichts die Aktion der Negierung verpflichten  würde.

Die Deutschen sollen gehört werde «.
In einem Bericht der Agence Havas  über die dipko»

matische Lage heißt es : Die französische Regierung kann erst eins
Entscheidung treffen , sobald die Reparationskommission sich mit
de- Frage des Moratoriums für Deutschland befaßt hat . Die
Komission wird heute zusammrntreten, und es ist nicht aus¬
geschlossen, daß sie entsprechend den Bestimmungen des Frirdens-
vertragcs den Deutschen Gelegenheit gebe« wird , sich zu äußeeni.
Die Antwort der Rrparationskommission wird frühestens am
Freitag bekannt sein.

Die Bayern verlangen Garantien
München,  16 . Aug. In den heutigen Beratungen der

Parteiausschüffe ist es zu einer endgültigen Entscheidung über die
Stellungnahme Bayerns zum Berliner Protokoll nicht gekom¬
men. Die LandcsauSschußsitzungder Bayrischen Mittel-
Partei  kam am Nachmittag zu dem Ergebnis , daß dem Berliner
Protokoll in der vorliegenden Fassung ohne weitgehende
Sicherheiten nicht zu ge stimmt  werden könne. Es seien
daher ergänzende Verhandlungen mit der Reichsregietttng zwecks
Erlangung weiterer Sicherheiten für den Vollzug der Gesetze znm
Schutze der Republik und für die Wahrung der bayrischen Hoheits¬
rechte notwendig.

Der Landesausschuß der Bayrischen Volks Partei,  an
dessen Sitzung auch sämtliche der Partei angehörende Minister und
der Ministerpräsident tetlnahmen, wurde um 8 Ubr abends um
eine Stunde unterbrochen und alsdann wieder fortgesetzt. Die
Beratungen dauern zur Stunde noch an. Rach unseren Erkun¬
digungen ist damit zu rechnen, baß die Bayrische Volkspartei auf
dem Boden des Berliner Protokolls  steht und diese
Vereinbarungen somit als annehmbar  bezeichnen werden . Sie
verlangt jedoch ebenfalls Garantien  und wird ebenfalls
neue Verhandlungen  anzubahnen verstrchen.

Der Bayrische Bauernbund  faßte in seiner Fraktions¬
sitzung den Beschluß, mit den beiden anderen Koalitionsparteren
bet den neuen Verhandlungen mit dem Reich soweit mitzugehen,
als die verfassungsmäßige Grenze nicht überschritten werbe.

Für Donnerstag Vormittag ist eine interfraktionelle
Besprechung  der Koalitionsparteren angefctzt worden . Der
bayrische Ministerrat wird erst dann Stellung nehmen können,
wenn die Koalitionsparteie « zu einem Ergebnis gelangt sind.

Auflösung des Landtags?
Wie die „Münchner Neuesten Nachrichten" melden, hat sich die

Lage inzwischen verschlimmert  dadnrch , das, gestern Bor-
mittag im Landtag  eine große Abordnung von örtlichen Partei¬
führern und Vorständen vaterländischer Organisationen aus dem
Oberland und aus Schwaben  erschien und teilweise sogar
in drohender Form , die Ablehnung  der Berliner Ab¬
machungen und die Ansrechter Haltung der bayrische«
Verordnung  verlangte . Von einzelnen Rednern wurde die
Forderung des sofortige» Rücktritts der Regierung und
der Lanbtagsanslüsung  vertreten . Wir das Blatt weiter
ans Abgeorduetrnkreiscn hört, besteht dort die Auslassung, daß bei
dem gegenwärtigen Stand der Dinge eine Lösung der Krise kau«
anders als durch dir Auslösung des Landtags  möglich
sein werde.

Volk in Rot!
Am 16. Juni , als die ergebnislose Haager Konferenz begann,

stand der Dollar 345, am 16. Juli , als bekannt wurde , daß die
deutsche Regierung auch wegen der Ausglcichszaylungen ei«
Moratvrinmsgcsuch an die Alliierten gerichtet habe, 450 und aur
16. August, da die Welt, Deutschland und das Rheinland sich
gegenüber der drobenden und unbelehrbaren Haltung der Poin-
earöschen Regierung und vor einem möglichen Bruch der Entente
und der möglichen „Handlungsfreiheit" Frankreichs und Belgiens
sahen, waren mehr als 1000 Mark nötig, um eine einzige Dollar¬
note kaufen zu können. Darüber , was dies für Millionen , für
die Mehrzahl der deutschen Bevölkerung bedeutet, hat man Herrn
Poincars nicht unterrichtet, der von dem deutschen Woblstvnd,
der blühenden deutschen Industrie / von deutschen Anleibcange-
boten »ach Prag und Bankgriindungcn im Ausland wie vhn der
„systematischen Politik der Entwertung der deutschen Mark " dirrchs
die deutsche Regierung so überzeugt scheint, daß er öffentlich
darüber spricht und sich öffentlich vom deutschen Kanzler sagen
lassen muß, daß alle diese Aeußerungen ein holdes Märche» ssnd.

Aber das bemschc Volk weiß, was dies bedeutet und daß dr¬
öhne Begründung auf Grussd irriger Annahmen und frischer
wirtschaftstechnischer Einstellung ausgestellten Behauptungen
Poincarös nur ein vergeblicher Versuch siud, den Anteil der
Poincaröschcn Politik an dem Elend der deutschen Währung und
des deutschen Volkes abzustreiten. Gewiß weiß das beutsche Volk,
daß auch innerdeutsche Geschehnisse, wie der unsinnige Kampf
gegen die Republik von rechts und links und das Verbrechmi a«
Rathenau sein Elend vermehrt haben, aber es braucht nur die
zahlreichen neutralen und gegnerischen Vernrtetler der franzü-
ffifien.  besonders der Poincaräschcn ReparationS - und Zw«ngs-
Pvlissik zu zitieren , um ein Bild Über die hauptsächlichsten Ur-
fachen seiner wirtschaftlichenNot zu haben.

Diese Not ist mit der katastrophalen Entwertung der Mark
seit den neuen Drohungen Poincarös sprunghaft wie die Teue¬
rung gestiegen. Der Andrang ..valutastarker" Ansländkr , dar,
neue Ausverkauf Deutschlands, hat auch die PretSpolilik der - '
jrnigenGeschäftriildei ^ illgemcinrnStrubelbê Wgr̂ v« -
Dollarkurs heute 19 Ahr: ungefähr 1989.
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-teuerung hineingerissen, die nicht unmittelbar Opfer des An¬
sturms der Aufkäufer sind, die aber ebenso einen groben Teil
Mer Waren nicht mehr zu den Preisen einkanfcn können, die sie
als bisherige Verkaufspreise erzielten. So schnellen diese Ver¬
kaufspreise sprunghaft empor, und der Mittelstand , der Lohn-
und Gehaltsempfänger , deffcn Bezüge weder so schnell folgen,
«och überhaupr in vielen bereits „überspannten " Betrieben folgen
können. sieht sich einer Notlage gegenüber, die unbeschreiblich ist
«r.d in Anbetracht des nahenden Winters , der Kohlennot, Kar¬
toffel -, Mieten - und Brotpreis -Teuerung schon heute zahllose
Volksgenossen in eine verzweifelte Stimmung treibt , die zu
schwersten Bedenken Anlaß gibt. Die Lage wird durch folgende
Drahtberichte grell beleuchtet:

Gemeinsame Front aller Arbeitnehmer.
Berlin,  17 . Aug. Wie der „Vorwärts " berichtet, emp¬

fing Reichswirtschaftsminister Schmidt die Vertreter der ge- .
werkschaftlichcn Spitzcnorganisatwnen am Mittwoch vormittag
zu einer Aussprache über die Wirtschaftslage . Die Vertreter
wiesen n. a. auf die große Beunruhigung inner¬
halb der Arbeiterschaft  hin , die, wenn nicht alles ge¬
tan würde, um der weiteren Verelendung  cntgcgen-
zutreten , wieder wie im vorigen Jahre zu Ausschreitun¬
gen  führen könnte. Der Reichswirtschaftsminisier entwarf
ein ausführliches Bild über die deutsche Wirtschaftslage und
begrüßte die Bereitwilligkeit der Gewerkschaften, die Regie¬
rung in de» von ihr geplanten Maßnahmen zu unterstützen.
Es handelt sich zunächst darum , eine gemeinsame Front aller
Arbeitnehmer zu schaffen. Aus diesem Grund soll versucht
werden , ein Uebereinkommen mit den verschiedenen Organi¬
sationen der christliche» und der Hirsch-Dunckerschen Gewerk¬
schaften 3t? schaffen.

Der Ausverkauf.
Mainz,  17 . Aug. Der Andrang der valntastarken Aus¬

länder in den hiesigen Geschäften hat in den letzten Tagen der¬
artige Formen angenommen, daß die Firmen dem Sturm ein¬
fach nicht mehr gewachsen sind. Zahlreiche Geschäfte sind dazu
übergegangen, nur stundenweise  die Läden offen zu halten,
um die Lager auffüllen und in Ordnung bringen zu können.
Besonders stark sind die hiesigen Juweliere beschäftigt und
viele haben sich— um dem drohenden Leerlauf zu entgehen —
entschloffen, ihre Geschäfte ganz zu schließen.  Mit der
Nachfrage steigt naturgemäß auch der Preis  und so steigt
denn die Teuerungswelle in den letzten Tagen derart sprung¬
haft , daß die kleinen Lohn- und Gehaltsempfänger an größere
Einkäufe überhaupt nicht mehr denken können, und froh sind, ,
wenn ihr Einkommen zur Bestreitung des nackten Lebensunter¬
haltes ausreicht.

Man sollte annehmen, daß diese Verhültniffe auch in
Frankreich nicht unbekannt sind, denn man hat aus dem Schrei¬
ben der Kölner Sozialdemokraten und Gewerkscha  s-
t e n an die Interalliierte Rheinlandkommission ersehen, in wel¬
cher geradezu verzweifelten Stimmung die Arbeiterschaft die
Poincaröschen Pläne bezüglich der Ausbeutung der rheinischen
Industrie und der Errichtung einer Zollgrenze verfolgt . Und eS
mutz demgegenüber doppelt überraschen, wenn heute ans Paris
gemeldet -wird , daß man in Frankreich nach wie vor au die
Durchführung dieser Pläne denkt.

Was dies für das Rheinland bedeuten würde , läßt sich an der
Hand der Erfahrungen bei der Sanktionszollgrcnze im letzten
Jahre darstellen. Wer sich über die Wirkungen dies»r Zollgrenze
und einer Lostrennung der Rheinlande überhaupt unterrichten
will, dem sei angelegentlich die kleine, im Verlag der Paulinus¬
druckerei in Trier erschienene Schrift von Hermann van Ham
„Rheinland -Republik — Rheinlands Untergang " empfohlen. Der
Mitarbeiter des Zentrumsblattes „Trierische Landeszeitung" weist
auf Grund von statistischem und tatsächlichemMaterial erschöpfend
nach, daß eine Sperrung des Absatzgebietes des rheinischen Fleißes,
der auf das deutsche Vaterland immer angewiesen sein wird , den
Ruin des rheinischen Lebens bedeutend muß. Heute seien nur
einige Zahlen aus der Schritt mitgeteilt:

Infolge des Sanktionszolles auf Wein  betrug der Rückgang
des Umsatzes bei Weinen en gros 80 Prozent und für die Wein¬
handlungen überhaupt 75 Prozent . Die Arbeiterentlastungen
schwankten zwischen 25 und 35 Prozent . Würde bas Rheinland
aus dem Zollgebiet ausscheiden und etwa den gleichen Zoll wie
der französische Wein tragen wüsten, so würden sich je 1000 Liter
um 17 200 Mark verteuern , was bei einem „Export " von Flaschen¬
weinen nach dem abgetrennten Deutschland 42 Mark Zoll je Flasche
ausmachen würde. Ebenso weist Ham nach, daß Industrie
und Gewerbe  im Rheinland nur deshalb blühen, weil sie im
Deutschen Reich ihre Abnehmer  haben . Auch hierfür sprechen
die Erfahrungen bei der Sanktionszollgrenze Bände . Der Rück¬
gang betrug (die Ziffer in Klammern betrifft die Arbeiterent-
laffungen) bei Preß - und Hammerwerken 90 Prozent (50). bei
Werkzeugmaschinen und Werkzeugen 85 Prozent , bei Großhand¬
lungen in Oel und Chemikalien 70 Prozent (65), beim Speditions¬
geschäft (der Verkehr war erledigt) 85 Prozent (60!, bei Roheisen,
Metallen und Stahl en gros 60 Prozent (50), bet Möbelfabriken

55 Prozent (50), bei keramischen Fabriken und Hüttenerzeugnissen
50 Prozent (35), bei chemischen Fabriken sowie Draht - und Draht¬
stiften 50 Prozent (50), bei Leder und Gummi en grös 45 Prozent
(45), bei Tabakfabrikaten und elektrischen Artikeln 30 Prozent
(15) usw. Allein im Regierungsbezirk Düsseldorf  waren 99
Betriebe stillgelegt, und in allen  stockte die Arbeit , sobaß von
550 000 Arbeitern 200 000 die Arbeitszeit verkürzt werden mußte.
Und schon damals wurden , was sowohl den wildesten Sonber-
bündlerwirtschaftlern als auch Herrn Poincars zu denken geben
sollte, zahlreiche Firmen gezwungen, den wirtschaftlichen Schwer¬
punkt nach t>«m Osten zu verschieben und eine Flucht in das un¬
besetzte  Deutschland anzutreten!

Werden diese Tatsachen, wird der Ruf „Volk in Rot !" die Be¬
teiligten zur Besinnung bringen ? Oder will man Deutschland
vollends zerschlagen und zerstückeln? Die nächsten Tage werden
Antwort auf diese Fragen bringen wüsten. H. Gz.

Polen verlangt weitere Gebiete.
Berlin,  17 . Aug. Mh einer amtlichen  Nachricht hat

der polnische Vertreter in der obcrschlesischen Greuzkontrollkom-
mission den Antrag gestellt, daß weitere  Gebietsteile von be¬
sonderem Werte Polen zugcsprocheu  werden sollen. Das
Genfer Abkommen vom 15. Mai besagt aber , daß an der Demar¬
kationslinie keine wesentlichen Veränderungen vorzunchmen And.
Es ist zu erwarten , daß die Kommission das polnische Anfinnen
a b l e h » t.

Mitteilungen aus aller Welt.
Die Wirkung einer polnischen Fliegerbombe.

10 „Zuschauer " tot , 50 verletzt.
Berlin,  17 . Aug. Wie aus Danzig gemeldet wird , kam

es anläßlich eines polnischen Flugfestes , bei dem auch Bomben-
würfe gezeigt werden sollten, zu einem schweren Unglückssall.
Eine abgeworfene Bombe fiel in die Zuschauer und explodierte.
10 Zuschauer blieben tot, 50 wurden verletzt.

Folgenschwerer Gerüsteinsturz.
Berlin,  16 . Aug. Ein furchtbares Unglück, bei dem acht

Arbeiter den Tod gefunden haben und vier so schwer verletzt
worden sind, daß an ihrem Auflommen gczwcifelt wird , hat sich
am heutigen Mittwoch Morgen kurz vor 11 Uhr in der Bahnhofs¬
halle des Anhalter Bahnhofes ereignet. Dort stürzte aus 45 Meter
Höhe ein Teil des unter der Kuppel angebrachten Gerüstes herab,
und zwölf Maler , die in schwindelnder Höhe mit Erneuernngs-
arbeiten beschäftigt waren , stürzten in die Tiefe. Fünf der Ver¬
unglückten waren sofort tot , während sieben noch lebten. Auf dem
Transport zum Krankenhanse starben drei Verletzte, sodaß augen¬
blicklich noch vier der Verunglückten am Leben sind.

Berlin,  17 . Aug. Am gestrigen Nachmittag fanden von
amtlicher Seite eingehende Untersuchungen über die Katastrophe
auf dem Anhalter Bahnhof , die bisher zehn Opfer gefordert hat,
statt.

Fliegermanöver Paris -Mainz.
Paris,  16 . Aua. Ein Geschwader von sechs Flugzeugen hat

heute Morgen den Flughafen Sonrgct verlasien, um ein Flug¬
manöver Paris -Mainz und zurück zu versuchen. Unglücklicher¬
weise hat das schlechte Wetter die Flieger gezwunqen, den Flug
nach einer halben Stunde aufzugeben und umzukchren. Morgen
früh wird der Flug nochmals versucht werden.

Ei» Liebesabenteuer mit völkerrechtlichem Einschlag.
In London bat der dort anwesende spanische Graf Luzzaraaa

durch die Polizei einen vom Auswärtigen Amt erlassenen Aus-
rveisnmtsbefebl erhalten , über dessen Beweggründe ssch der Schleier
des Geheimnisses breitet . Nachdem der Graf zunächst dem Befehl
Folge leisten wollte, hat er sich jetzt <ntf Zureden seiner Freunde
eines anderen besonnen, will in London bleiben und die Dinge an
sich hcrankommen lassen. Er bestreitet entschieden. Aergernis ge¬
geben oder sich irgendwie lästig gemacht zu haben. Es bleibt nur
die Vermutung , daß hier ein« Liebesgeschichte mitspielt . zu deren
Lösung ssch die Polizei bat bereitfinden lassen. Man weiß nur . daß
der Graf von zwei Damen der hohen englischen Gesellschaft bei der
Polizei denunziert worden ist. und den Ansatz zur Denunziation
bot vermutlich ein Liebesroman, der schon lange zurückliegt. Bor
dem Krieg batte Graf Luzzaraga bei einer gelegentlichen Anwesen¬
heit in London eine berühmte Schönheit der englischen Aristokratie
kennen gelernt, sich so leidenschaftlich in das junge Mädchen ver¬
liebt. daß er um seine Hand anbielt und angeblich auch das
Jawort erhielt. Dann brach der Krieg aus , der den Grafen zwang,
nach Spanien zurückzukehren. Nach dem Friebensscblutz kam er
wieder nach London, mutzte aber hier erfahren , datz sich die Dame
seines Herzens inzwischen verheiratet batte. Er schrieb dcmn an sic

und machte ihr wegen ihres Treubruchs heftige Vorwürfe . Bei
seiner wiederholten Anwesenheit in London versuchte er vergeblich,
eine mündliche Aussprache herbeizuführen . Man nimmt an, datz
diese Annäherungsversuche, die ' sie als lästig empfand, die Dame
veranlaßt haben, durch ihre Beziehungen zum Auswärtigen Am:
Schritte getan zu haben, um einen Ausweisungsbefehl gegen de»
Grafen zu erwirken. _

Die Ausgrabungen in der Hersselder Stistkirche. Die
Grabungen , die in der Kirche von Heröfeld vorgenommen und für
die von auctlichen Stellen Mittel zur Verfügung gestellt wurden,
haben wichtige Ergebnisse gezeitigt. Wie in „Hestenland" mitge.
teilt wird , gelang es, den Grundriß der alten Karolingcrkirche
festzustellen. Außerdem wurden noch drei ältere Kirchen aüz
dem 8. und 9. Jahrhundert in ihren wesentlichen Umriffen freige.
legt, sowie die Ueberreste des Krenzganges zum Kloster anfgc-
deckt. An mittelalterlichen Sarkophagen wurden im ganzen
sieben, darunter drei aus dem 9. Jahrhundert , aufgefunden. Da-
mit haben die Grabungen vor dem westlichen Hanptportal ihren
Abschluß erreicht. Nene Grabungen wurden an der Ostseite in,
sogenannten „ParadieSgartcn " begonnen, um die Beziehung des
einzeln stehenden Glockenttirmes zur Gesamtlage der Stiftskirche
zu erforschen.

Morgan in Geldnot. I . P . Morgan , der zur Teilnahme an der
internationalen Bankierkonferenz nach Europa gekommen ist
dürfte es bei dieser Gelegenheit zum erstenmal geschehen sein, daß
man ihm keinen Kredit geben wollte. Obwohl jedermann weiß,
daß Morgans Unterschrift für Millionen von Dollars gut ist, hat
eine italienische Zollbehörde sie nicht als ausreichende Garantie
erachten wollen. Morgan hatte von Innsbruck aus eine Auto-
mobiltour nach Italien unternommen , war aber an der italie¬
nischen Grenze zurückgewiescnworden , da er nicht genügend Klein¬
geld bei sich hatte, um die beim Ueberschreitcn der Grenze vor-
gefchriebene Kaution zu hinterlegen . Morgan , der nicht im Traum
daran dachte, daß er bannt ' Schwierigkeiten haben könne, stellte
auf eine seiner Banken einen Scheck in Höhe der Kaution aus,
aber der Vorsteher des Zollamts wies ihn zurück. Dem erstaunten
Geldfürsten blieb nichts weiter übrig - als nach Innsbruck zurück¬
zufahren und sich dort das bare Geld zu beschaffen, mit dem er
die Kaution bezahlte. Dann erst durfte er die Grenze passieren.

Eine Filmtragödic . In einem neuen amerikanischen Kino¬
drama verlangt die Hauptrolle , die der bekannten Diva Miß Pearl
White zugeteilt ist. von der Darstellerin ein gefährliches Wage¬
stück. Die Heldin wird von Raufbolden überfallen , vor denen sic
sich auf das Verdeck eines Omnibusses rettet , der unter der Hoch-
balmiiberfiihrung durchführt. Um sich den Verfolgern zu ent¬
ziehen. die ihr auf den Omnibus nachpekommen sind, erfaßt sie
das eiserne Geländer der etwa zwei Meter vom Verdeck des
Omn'buffes entfernten Ueberführung und schwingt sich aus die
Brücke. Da di,se Kraftprobe aber für eine Dame zu schwierig
war , sollte das gefährliche Kunststück von einem Schauspieler aus¬
geführt werden, der. in Frauciikleidung und mit einer blonden
Perrücke versehen, die Heldin vertrat . Bei dem Sprung verfehlte
er jedoch das Geländer und fiel etwa zehn Meter tief auf den
Fahrdamm herunter . Er war sofort tot.

Ein Trostaeld. Bekanntlich hat der König von Serbien oder
Jugoslawien . Alexander , der sich vor kurzem mit einer rumänischen
Prinzessin verheiratet hat . einen ältereu Bruder Georg, der vor
einer Reiltz von Jahren wegen seines ungebärdigen Temperaments
auf die Thronfolge bat verzichte» müssen. Nunmehr bat die Re¬
gierung Jugoslawiens dem Prinzen Georg ein Jabresgcbalt von
300 000 Dinaren ausgcietzt.

Sterngucker in Australien . Zn der bevorstehenden totalen
Sonnenfinsternis sind in Australien Astronomen aus allen Ländern
der Welt eingetrosfen. die von der sich bietenden Gelegenheit Ge-
,brauch machen und unter den besonders günstigen Lichtverbältnisscn
die Sonneniinsternis beobachten wollen. Im Mittelpunkt derselben
wird eine Nachprüfung der Einstcinschen Relativlehre stehen. Die
australischen Behörden babcn umfassende Vorkehrungen zur Auf¬
nahme und Bewirtung der Gäste getroffen, wie bei einer Be¬
grüßungsfeier in Melbourne anerkennend hcrvorgeboben wurde.

Zu Schiss von Hamburg «ach Köln. Es wird gemeldet: Ter
neue Dampfer „Duisburg " der Hapag trat seine erste Reise von
Hamburg nach Köln an. Damit wird der direkte Verkehr nach
dem Kriege wieder ausgenommen.

Wieder ein Raubmord . Wie aus Aschassenburg  ge¬
meldet wird , wurde in einem entlegenen Teil des Gemarkung
Großrinderfeld  die Leiche des 20jührigen Josef Hermann
aus Oberbalbach mit schweren Kopfverletzungen aufgefunden. Der
Leiche fehlten die Wertsachen und einzelne Kleidungsstücke, die
aller Wahrscheinlichkeitnach von dem Mörder geraubt worden sind.
Der Mord muß schon vor Wochen verübt worden sein, da die
Leiche schon erheblich in Verwesung übcrgegangen war.

Fcuersbrunst . 15 Lokomotiven der Eisenbahnen der Zen¬
trale des Staates Maine , sowie ein Maschinenschuvpensind durch
Feuer vernichtet worden. Die Polizei vernlutct Brandstiftung.

Bvmbcnattentat . Auf einen Zug wurden bei New Jersey
3 Bomben geworfen. An drei Wagen wurden die Fenster zer¬
brochen und etwa 12 Reisende verletzt.

Der 3. Nhön -Segelflug-
Wettbewerb.

GerSfeld,  15 . August.
Der diesjährige — dritte — Rhön -Scgelflug -Wettbewerb hat

am 9. Aug. begonnen und dauert bis zum 24. August. Der größte
Teil der gemeldeten Flugzeuge ist trotz der schwierigen und lang¬
dauernden Transporte bereits eingetrosfen. Bei den interna¬
tional anerkannten Erfolgen der deutschen Segclflicgerei im Vor¬
jahr ist das Interesse aller Fachleute und Interessent .-!, ans d>e
kommenden Wochen gerichtet, in denen auch ein nach berühmtem
deutschen Muster veranstalteter französischer  Segelflugwett-
vewerb stattsindet. Es erscheint daher nicht ohne Interesse , die
Entwicklung der deutschen motorlosen Fliegerkunst zu betrachten,
die z. Z. an der Spitze aller ähnlichen Bestrebungen steht. Unser
Altmeister Lilien th  a l, der erste fliegende Mensch hatte in
SOjähriger mühevoller Versuchsarbeit von 1866—96 die heute im
wesentlichen noch gültigen Grundlagen deS Segclflngs geschaffen.
In seinem Werk findet man immer und immer wieder den Satz,
daß es trotz der bestehenden Hindernisse möglich sein müsse, den
Vogelflug nachzuahmen und für den Menschen nutzbar zu machen,
wenn er sich auch als praktisch rechnender Ingenieur nie der An¬
sicht verschloß, es bedürfe für den Menschen stets der Beihilfe der
motorischen Kraft . Rach seinem Todessturz wurde weitere prak¬
tische Pionierarbeit in erster Lirkle von Amerikanern  ge¬
leistet, von denen die G e b r . W r i g h t die allgemein bekanntesten
sind: aber dort sowohl wie in anderen Ländern ivurdcn die Segel¬
kunstbestrebungen durch das Aufblühen der auf ihren Grundlagen
geschaffenenenmotorischen Fliegerkunst vollkonimen in den Hinter¬
grund gedrängt , zumal finanzielle Unterstützung im wesentlich-n
nur von den Militärverwaltungen zu erreichen war Diese ver¬
folgten natürlich nur das Ziel , so schnell als möglich vorwärts
zu kommen, ohne Rücksicht auf Kosten lwd Wirtschaftlichkeit des
Betriebes , daher das jetzige Fl -rgz-ug, das mit »»ndciten von
Pferdestärken nur geringe Lasten zu ungeheuren Preisen tragen
kann und nur mit staatlicher lrnterstützung vcrkehrstechnisch nutz-

^ Ein Versuch in Deutschland, den Gleit - und Segelsport zu
beleben, wurde 1911 von Darmstädtcr Studenten und
Gymnasiasten  gemacht , die zum erste» Mal die lür solche
Zwecke geradezu ideale Höhe der Wasserkuppe in der Rbön mis-
wählten und mit dem Rekordflug Gutermuths  über 832 Met.
eine« recht beachtenswerten Erfolg erzielten. Aber auch diese

Bestrebungen fielen den ganz anders gerichteten Zielen der moto¬
rischen Luftfahrt zum Opfer und erst nach dem Kriege wurde die.
Idee in Frankfurt von dem sehr lührigen Ingenieur Ursinus
in Verbindung mit Gleit - und Segelslugvercinen wieder ausge¬
nommen und 1920 der erste Rhöir-Scgelflng -Wettbcwcrb in Gang
gesetzt. Schloß damals das Unternehmen , das durch schlechtes
Wetter , bei primitiver Unterkunft der Flugzeuge und Flieger-
idcalisten sehr beeinträchtigt wurde , auch nur mit einem Achtungs¬
erfolg in der Oeffentlichkeit ab, so erkannten doch weiter schonende
Kreise, datz auf d^ sem Wege des praktischen Studiums der Luft-
strömungseinflüfle auf den Flicgebetrieb nicht nur sportliche Er¬
folge und Augenblicksrekordc zu erzielen seien, sondern daß man
auch der motorischen Verkehrslustfahrt nützen könne, die ja bis
jetzt aus eigener Kraft noch nicht bestehen kann. Der 2. Rhön¬
segelflug 1921 wurde nun von dem Deutschen Modell- und Segel-
flugverband gemeinsam mit der Sndwestgruvpe des Deutschen
Luftfahrtverbandes veranstaltet unter Ehrevscbutz der Wissen¬
schaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt und die Erfolge dieses Wett¬
bewerbes bezw. nocb mehr die bei Fortsetzung der Versuche in
der Rhön erzielten Erfolge sollten auch die pessimistischsten Skep¬
tiker bekehren. Der für unsere wagemutige Jugend geradezu
ideale Gleit- und Segelsport Kat seinen Vefähignilgsnachweis für
praktischen Weiterausbau der Fliegekunst hinreichend erbracht.

Leider gilt ja besonders in Deutschland der Prophet nichts
in seinem Lande und so erscheint es denn angebracht, aus der
Fülle der anerkennenswerten Urteile des' Auslandes wenigstens
einige Stichproben zu geben. So schreibt die französische Zeit¬
schrift „L'Air" : „Die Leistungen in der Rhön sind beachtenswert:
wenn die Deutschen am Fluge ohne Motor arbeiten , Hendeln sic
nicht etwa leichtsinnig und nnr zur Befriedigung des Wunsches.
Rekorde aufzustellen. Der Segelflug , der vielen geheimnisvoll
vorkam, ist dieses seit den durch die Deutschen 1921 ausgeführtcn
Flügen tatsächlich nickt mehr. Die Deutschen benntzten für diese
Flügx sehr gut durchdachte Maschinen, die von Technikern ent¬
worfen sind, welche sich bei Bearbeitung des Problems als In¬
genieure offenbarten und die e§ verstanden , den Apparaten einige
Eigenschaften zu geben, die für die Scgelflugart erforderlich sind"

Bei diesen Flügen kann es sich nicht nur um Gleiten handeln:
die Deutschen haben mehr als dieses gemacht, sie sind dazu über¬
gegangen, gewisse Vögel nachzuahmen, die sich während eines
ganzen Tages in der Luft halten können. Angesichts des Erfolges
der Deutschen mutz man in Frankreich das Studium dieses Zwei¬
ges der Flugtechnik unterstützen." — Die Ausführungen dieses
Herrn über Segelslug sind im wesentlichen denen LilientWs in

scincm klassischen Buche über die Grundlagen der Flugkunst 1883)
ähnlich. Aehnliche Stellen finden sich in englischen Zeitschriften,
z. B. schreibt „Fligyt " am 8. 9. 21:

„Einige der erzielten Ergebnisse grenzten ans Wnnderbore.
Hätte man uns das einige Monate früher gesagt, so hätten wir
— gelinde gesagt — etwas « gekachelt. Die Deutsche-» haben be¬
wiesen, daß es möglich ist, unter Ausnutzung des Windes länget
Zeit mit motorlosem Flugzeug in der Luft zu bleiben", usw.

Daß die deutsche Gleit - und Segclslugtechnik seit ihren Er¬
folgen von 1921 nicht stehen geblieben ist, haben bereits die ersten
Flüge dieses Jahres gezeigt, und daß auch die seither zurückhal¬
tende deutsche Flugzeugindustrie die praktischen Erfolge dieses
Sportes anerkennt, zeigt ihr Preisausschreiben für einen Flug
von mindestens 40 Minuten Dauer , den man während des Wett¬
bewerbes oder infolge der daraus entstehenden Nebungcn er¬
wartet . Die Unterstützungen, welche die Veranstaltung bis jetzt
gefunden hat , sind leider durch die Geldentwertung iehr ver¬
schlechtert morden und viel mußte unterbleiben . Trotzdem sind m
Organisation und Unterbringung erhebliche Fortschritte erzielt
morden. Aus dem bescheidenen Fliegerlager ist eine kleine An¬
siedlung mit fünf festen Bauten geworden ; mehrere Schuppen und
eine Funkerstation für Wetterbericht befinden sich oben im Lager-
Der drahtlose Furier - und Fcrnsvrechbctrieb mit Gersfeld ist
von der bekannten Firma Hnth , Berlin , zur Verjiigung gestellt.
Die Teilnehmer sind statt in Zelten in den festen Bauten »nssr«
gebracht. Eine ausreichende Küchenanlage unter Leitung des Be¬
sitzers des Gasthofcs „A d l e r" in Gersfeld , Herrn Schußler,
sorgt für gute Verpflegung auch der Besucher, die den ganzen Tag
auf den sonnigen Höhen nicht nur den Flugüetrieb beobachten,
sondern auch die Schönheiten dieses noch wenig gekannten deut¬
schen Mittelgebirges genießen könne». Die Reichspostperwaltung
hat zur Erleichterung des Verkehrs einen Autoonintbusbetriev
von Gersfeld nach einem Punkt eingerichtet, von dem aus dns
Fliegerlager in % .Stunde erreicht werden kann. /

Hoffen wir , daß die Fortschritte der deutschen Segelflugkunst
endllch auch diejenige allgemeine ,Unterstützung den, Unternehmen
Zufuhren werden, die es im vaterländischen Interesse verblei»
und die ihm leider seither gerade von finanzkräftigen Kreiftn nur
in geringem Maße zu Teil geworden ist. Vergleicht m«n
großzügige Aufmachung des gleichzeitig stattfindcndeu, »ach
fcgem Muster organisierten französischen Unternehmens , dessen
Erfolge allerdings bis jetzt noch bescheiden sind, so muß man dom
di? tfurcfjt aussprcchen, baß der Mangel an Unterstützen« wieder
einmal die Früchte deutscher Pionierarbeit andere pslückeÄ läßt. *
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Donnerstag , 17 . August 1822

Aus der Stadt.

Staatsbürgerliche Erziehung.
Ser Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung hat

»term 4- August folgende Verfügung erlassen:
“ Tie Ereignisse der letzten Zeit haben die Notwendigkeit einer

M lebendiger Staatsgesinnung , zu einem Staatsideal.
6 Vtn Bolksgefühl und Staatsgefühl sich durchdringen, mit
Achtbarer Deutlichkeit gezeigt. Unser Staat mutz in dem Le-
i“Sf n und dem Pflichtbewutztsein der Jugend gegründet sein.

-n» er nicht in seinem Bestände bedroht sein soll. Nur der
Se zum Staat und die Einsicht, daß alle kulturellen Güter aut
Am Staat beruhen, datz er die Lebensform der Nation i,t, dag

Volk, Persönlichkeit unlöslich auseinander angewiesen smd.
tLnen  das Deutsche Reich vor dem Zusammenbruch retten . Die
m-üsbürgerliche Erziehung , diese wichtigste Aufgabe der deutschen
Sie , macht es erforderlich, datz von den Schülern und Schüler¬
in der mir unterstellten Schulen alles ferngehalten
mich was geeignet wäre , sie in ihrer Staatsgesinnung
.„ verwirre  n oder sie gar gegen den Staatzu  b e c m-
,„ssen , zu dessen Bürgern und Bürgerinnen sie herangebildet

Verden und dem sie einmal mit Hingebung dienen sollen.
Gegenüber jugendlichen Entgleisungen und Verstiegenheiten

iahe  ich bisher geschwiegen. Die Gewisienkonflikte weiter Ju-
aendkreise und die Erschütterungen ihrer Gefühlswelt sollten
durch verständnisvolle Erziehung zum lebendigen Staatsgefuhl,

freiwilligen Gehorsam gegen das der Rechtsidee entsprechende
Staatsgesetz, zur freien Achtung vor der Republik überwunden
me-den Diese Erwartungen haben sich zu meinem Bedauern
nicht überall erfüllt . Es wird mir von planvollen Verhetzungen
-kuaendlicher gegen Staat und Staatsform berichtet, und es er-
icheint erwiesen, daß eine Reihe von Jugendverbanden und
Schnlervereinen dem Erziehungswillen des Staates entgegen-
urbeiten und die Autorität des republikanischen Staates , seiner
verantwortlichen Leiter und seiner Matznahmen in den Kopsen
unreifer Schüler und Schülerinnen aufs schwerste erschüttern.
Das aber bedroht den Frieden und die Aufbauarbeit der schule,
erzeugt überhitzte Fieberstimmungen und ruft zum Widerstande
gegen die Staatsautorität , ja zu Schlimmerem, auf.

In Ausführung der am 19. Juli d. I . getroffenen Vereinba¬
rung der Unterrichisverwaltnngen der Länder und in Ergänzung
des Runderlasses vom 11. März 1920 — U II 67 U II W, U III
1 - (Zentrist . S . 277 ) bestimme ich . das , es den Schülern (Schüler¬
innen) aller Schulen verboten  ist , S chü l e r v e r e i n e n oder
sonstigen Vereinen anzugehören,  oder an ihren Ver¬
anstaltungen teilzunehmen, die sich »ach ihren Satzungen oder
nach ihrer Betätigung g e g e n d e n S t a a t u n d d i e g e l t e n d e
Staatsform richten,  seine Einrichtungen bekämpfen oder
Mitglieder der Regierung des Reiches oder eines Landes verächt¬
lich machen. Das gleiche gilt von Vereinen , die nach ihre» Satz¬
ungen oder nach ihrer Betätigung die versassungSmas>lgen Grund¬
rechte der Deutschen mitzachten, Glieder der deutschen Volksge¬
meinschaft ihrer Abkunft, ihres Glaubens und ihres Bekenntnisses
wegen bekämpfen oder die sonst in ibren Bestrebungen und Zie¬
len die Erziehung zum Bürger der deutschen Republik un Sinne
des Artikels 148 der Reichsverfaffung gefährden.

Die Provinzialschulkolleqirn und Regierungen beauftrage ich,
schleunigst für die Durchführung dieses Verbotes zu sorgen. Ueber
jedes einzelne Verbot ist mir sofort unter eingehender Mitteilung
der Gründe zu berichten. Datz das Verbot sich ohne weiteres
ms diejenigen Vereine bezieht, die von der Reichs- oder Landes¬
regierung oder ihren Organen allgemein verboten sind, versteht
sich von selbst.

Im übrigen bleiben die geltenden Bestimmungen über
Schiilervercinevorläufig unverändert . Zur Vorbereitung der
von mir in Aussicht genommenen allgemeinen Umarbeitung der
Bestimmungen über Schülervereine ersuche ich, mir (Zusatz für
die Provinzialschulkollegien: in Ergänzung der auf den Erlatz
vom 10. Januar 1921 — II II W 2276. TT II , U III - erstat¬
teten Berichte) noch einen besonderen eingehenden Bericht über
die Beobachtung« binnen 4 Wochen vorzulegen, die in letzter Zeit
mit denjenigen Jugenverbänden und Schülerverejnen gemacht wor¬
ben find, die mehr oder minder politisch bezw. parteipolitisch ge¬
färbt find. f

Kohlennot und Hausbrandversorgung.
Zur Brennstoffversorgung im kommenden Winter schreibt

uns das Kohlenamt:
UcbSr die Ursache unserer schlechten Brennstoffversorgnng t,r

in allen Zeitungen genügend geschrieben worden, eine nochmalige
einoebende Begründung erscheint daher überflüssig. In kurzen
Torten gesagt,' ist der heutige Mangel zurück,„ führe,, aus unsere
Aeferungsverpslichtnugc» an die Entente , auf den Rückgang der
Förderung infolge Abwanderung von Bergleuten in andere
Jrdustriczweige und Weigerung der Bergarbeiter , Ueberschichten
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3 Fricdrlckltrade "l1 ' Theodor Böttgen, Kolonialwarenbaudlmrg.
4. Geisbergstr . 1, Ecke Taunusstr ., Forkcnbcck. Buch- u. Paprerbdl.
§: !Ä «Ä! a«»»(«#.
8. Rettelbeckstratzr 26, Wilhelm Schlemmer, Drogerie. ,
9 Oranienstr 45, Ecke Herdcrstr .. Phil . Schumacher, Pamerhandl.

io ! Röder »ratze 48. Valentin Wenzel. Kolonialwarenbandlung.
11. Sckulgasie 2. Karl GeriS . Papierhandlung . ,
12. Sckwaidachcr Strafte öl , Otto Unkelbach, Kolonlalwarengelcbart.
13 ^ taldkiraftc 34. Wilb . Schröder, Kolomalwarengeiwaft. -
14' Weber-gaffc 84, Stevban Knhmnünch. Kolonialwarenbandlung.
15. Wcllribstrafte 16. Karl Fetz, Kolonialwarengeschaft.
16. Norkstratze 28, W. Stier . Kurmvarenliandlung.

Biebrich:
Kaiserttratze 47. Zigarrengeschäft Joseph Koblhaas.

In diesen Ausgabestellen abgeholt kosten die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" monatlich 33.— Mark.

Beschwerden u. Anfragen aller Art . ^ aSsendunM- u. Druck-
sachen-Bestellnngen bitten wir nach w,e vor an
stelle Niko lasstratze 11 (Fernsprecher 891v nnb̂ wnM^ zû rrmtcni^

zu verfahren , und nicht zuletzt auf den Ausfall der Lieferungen
von Saarkohle und besonders oberichlesifcher Kohle _

Die ständig bei den watzgcbendcn Stellen cinlanfenden Be¬
richte lassen erkennen, daß mit einer Besserung der Lage nicht,»
rechnen ist, und die schon setzt zu Ende des Sommers ganzlrw
nngenüaende Belieferung iveist untrüglich darauf hm, das; an eine
auch nur einigermaßen genügende Rrennstossversorgung der ge¬
werblichen Betriebe und Haushaltungen im kommenden - armer
nicht neöndit werden kann. Das Koblenamt wrrd zwecks Zu-
Weisung der spärlich einlansenden Mengen zu ganz cmschneiden-
den Maßnahmen greifen rnnfleu. . ,

Voni Koblenamt ist an dieser Stelle schon früher der Ein¬
lauf von Ersatzbrennstossen dringend empfohlen worden, und es
sei hie-' immer wieder darauf bingewieien, datz es ratsam ist,
Braunkohle , Torf »!::>. für den Winter einznkellern.

Fast die gesamte deutsche Industrie , die Gas- und Elektrl-
zirätswerke , auch die Eisenbahn, haben sich inzwischen unter dem
Druck der Verhält,iisie entschlietzen muffen, zu hohen Preisen
Auslandskahle zu kauken und zu verwenden. Anslandskohle
bietet auch für de» Hausbrand und iür gewerbliche Betriebe die
einzig? Möglichkeit einer einigermaßen ausreichenden Ver-
soraunq für den kommenden Winter.

' Damit diese Koüle auch für Hausbrandzweckezur Verfügung
gestellt werden kann, har sich das Kohlenamt mit dem Wiesbadener
Kohlenhandel in Verbindung gesetzt, um den Bezug rn die Wege
ah  leiten . Die Kohlenhändler find bereit, Anslandskohl? zu br-
zielleii, wenn genügende Bestellungen seitens der Verbraucher e,n-
lanfen Der Bezug ist so gedeicht, datz unter Hinterlegniig des
bente durchschnittlich gültigen Kohlenprei'eS von etwa 300 Mark
kür einen Zentner die Besiellnnq bei einem Kohlenhändler abge¬
geben wird . Abrechnung erfolgt erst mit der Lieferung. Der
Preis erscheint heute hoch, doch läßt sich nickt voransfaaen , ob
selbst deutsche Kohle i»> Winter zu diesem Preis noch zu be-
schaffen ist. ^ ^ , ,

ES ist dies jedenfalls der einzige Weg, welcher Haushaltun¬
gen, sowie Gewerbetreibenden zwecks Winterbevorr-atnng emp¬
fehlen werden kann, jedem Verbraucher wird daher dringend ge¬
raten je nach seinen Verhältnissen die Anforderung von Ans-
landskohle möglichst bald bei eineck Kohlenhändler abzugeben.

Wem gehört das geschossene Wild?
(Nachdruck Verboten.)I.

Nutzwild.
Wenn man diese Frage beantworten will, so mutz man zu¬

nächst bedenken, das? es ein juristisches Jagdgesetz gibt, daß aber
auch gut deutsche Jägcrbräuche bestehen, welche fast schon die
Kraft gesetzlicher Privilegien erlangt haben und die mnzustotzen
kaum ein deutscher Jäger wagen dürste. Zum zweiten mutz man
beachten, datz es zwei Kategorien von Wild gibt, nämlich Nutz¬
wild und Ranbwild . Als ersteres wird das Wild angesehen, wel¬
ches durch Wildpret den menschlichenKonsum bereichert, das
letztere besteht ans allem Ranbwild , welches mehr oder weniger
wertvolle Pel,e liefert und in jagdschädlichen Vögeln. Beim
Nutzwild liegen d-ie Verhältnisse wesentlich einfacher, wie beim
Ranbwild . Der gesamte Nntzwildbestand gehört dem Jagdbe¬
sitzer vder Jagdpächter zu eigen. Jeder angestellte BcrufSjäger
oder eingeladene Jagdgast hat lediglich den oienstlichen Auftrag
eder die Erlaubnis , im Interesse deS Jagdinhabers Nutzwild z.r
erlegen, wofür der Dernfsjäger ein zu vereinbarendes Entgeld
erhält , der Jagdgast gewöhnlich honaris causa das Jagdrecht aus-
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Der silberne Baum.
Roman von Alexandra von Boffe.

33) (Nachdruck verboten.)
„Mir kannst du vertrauen , Sabine, " versicherte sie ernsthaft,

»>H kann schweigen wie das Grab !" Dann lachte sie verschmitzt-
«Weißt du. wen dein Geheimnis interessieren würde : — Onkel
Claudio'."

„Aber Detta —" . . _ . . „ m
„O, ich verrate es ihm nicht — niemand . Ich Haffe Ver»

täiet! Aber wenn Onkel Claudio ahnte, was du für morgen
vorhast, er würde auf Mord sinnen '."

„Unsinn!" . .
„Unsinn" Na du weißt doch selbst sehr gut, daß er dich liebt.
»Aber Detta —"
»Nein, nein , ich glaube dir einfach nicht, datz du davon keine

Ahnung haben solltest. Aber vielleicht weißt du nicht, das; er
wirklich ernsthaft daran denkt, dick, zu heiraten . Ganz gewiß:
«urst Claudio Voldambrini beabsichtigt allen Ernstes, dich zu
seiner Gemahlin zu — erheben!" Sie lachte ausgelaffen, druckte
dann Sabines Arm an sich und sah ihr in die Augen: „Run.
Sabine, ich kann dir versichern, niemand ist froher als ,ck, dax
oe,n Hans meinem geliebten Onkel einen dicken Strich durch seine
Rechnung macht." . , . „

- |ie ven » vpi, — - —
„Ich haste ihn," flüsterte Benedetta „und weil ich dich liebe,
ich nicht, datz du feine Frau wirst!
„Aber ich denke ja gar nicht daran.
»Nein, natürlich nicht," nickte Benedetta, „aber vielleicht

wurde dein Vater nicht dagegen fein und dich ganz gern Princl-
ßkffa Voldambrini werde » sehen — uicht.

. „Glfi lo sa> Väter , genau wie Mütter , sind in dieser Be¬
gehung nnbecechenbar. Siehst du, mit mir hat die Mama und
auch Kinkel Claudio allerlei vor , aber ich soll nicht einen Namen,

Geld heiraten , weil ick' arm bin Ich °b°r liebe meinen
fs *iT  Carlo Bronci , der ebenso arm ist ^ ^ 1- Run kommt

darauf an, wer stärker ist, sie — oder ich? ttnd ich furchte,
>n meinem Fall werden sie es sein. Es ist gar nicht daran zu
^ken . datz sch jemals Carlo Bronci werde heiraten könne,, also* «Sinec Lieb« snr ihn habe ich keine Masse und — bei uns

Schönheitspflege:
Zur Erzielung ; und Erhaltung guter GesiAtsformen
empfehle iA meine Kinnbinden , Stirnbinden,

Naienbinden und Gesichtsmasken.
Elektr. Bassage - Apparate und Eassage■Bürsten.

». A. Sfoss Nachf» Taunusstr. 2.
iitt , wodurch er unter Benützung eigener technischer Mittel dem
Jagöberechtigten einen prioatwirtschaftlichen Dienst leistet. Alles,
oeschoffene Nutzwild ist daher von dem Erlegenden dem Jagd - ,
berechtigten abzuliefern . Alter Jägerbrauch ist es allerdings^
batz von dem geweihbildenden Wilde das Geweih, ebenso das Ge-<
waffe des Ebers , sowie dcr Aufbruch von Reh-, Schwarz- un«
Hochwild wohlerworbenes Eigentllm des Schützen wirb . , 4

Von großer Wichtigkeit in dieser Beziehung ist der Rechts-
standpunkt des Nichtjägers , dem Nutzwild Schaden Mftet, n>emt :
Zum Beispiel Hasen beim Nustreten aus dem Walde Rüben auf'
dem Feld? benagen oder Rehwild eine Wiese zertritt . In keinemt
Falle hat der geschädigte Eigentnmcr das Recht, dem Wilde gegen¬
über zur Selbithilfe zu greifen. Wenn ein Gartenbesitzer einem
in seinen Garten eingedrungenen, seine Kulturen schädigendes
Hasen, noch dazu zur Schonzeit, aus Wut mit einer Hacke erschlägt,
so kann der Fall zwischen ihm und dem Jagdbesitzcr wohl gütlich
beigelegt werden . Dock, hat er sich dann nach dem Strasprozetz-
rccht wegen jagdwirtschastlich zuwiderlansender Töttmgsart»
wegen Erlege » eines Stückes Wildes zur Schonzeit und wegen
gesetzlosen Wilderns zu verantworten , während der Jagdbereckp-,
iigte , fußend auf Sachschaden, Schadenersatz fordern kann. Wurde
statt der Hacke bei Tötung des Hasen ein Fenergewehr verwendev,s
so tritt airs sicherheitspolizeilichen Gründen eine Strafe wegen
Schief-ens in feuergefährlicher Nähe von Gebäuden ein, eine-
weitere wegen verbotenen — wenn der Betreffende keinen
Waffenschein besitzt — Tragens und Nnwcndens von Gewehren,,
welche eingezogen werden können. Sollte das Gewehr entlehnt
stin so wird auch der Entlchner wegen nngesetzmätzigen Ver-
lcihens von Waffen bestraft. Dem vom Wild Geschädigten steht
allein das Recht zu, Schadenersatz von dem Jagdbcrechtigten zE
fordern . _ i Dr . H. W. Schmidt . '

Reichsmielerlgesetz und Hausbefitz.
In einer kleinen Anfrage an das preußische Staatsministcriumö

wurde darüber Klaae geführt, batz verschiedene Bestimmungen der
preußischen Ausführungsverordnung zum Reichsmietengesetz ein«
große Härte gegenüber̂ dem HauSbesitz bedeute. Es wird gefragt^
ob das Staatsministerinm bereit sei, mit einem Ausschug, der
aus Vertretern des Landtags, der Vermieier- und Mieterorganr-
sationen besieht, eine Aussprache im Sinne einer zweckdienlichen,
Abänderung herbeiznstihren. Diese Anfrage wird vom preußi¬
schen Wohlfahrtsminisier folgendermaßen beantwortet ' Die Aus¬
führungsanweisung ist mit Jntereffenvertretern der Mieter und
Vermieter eingehend biirchberaten worden. Eine neue AusfprachL
wurde bis auf weiteres nicht beabsichtigt. Nach 8 1 des Reichs-
mietengcsetzes ist die gesetzliche Miete nicht am 1. Juli 192-, ir*
Kraft getreten , sondern tritt in den weitaus meisten Fa,len e r st
amt Oktober 1922  in Kraft. Es sind Vorkehrungen dahin
getroffen , datz das Reichsmietcnqesetz in den Gemeinde» MilMSÄt
gemäß ausgesührt werden kann. * ^ '■

Aestgenommener Raubmörder . -
Am 14. August wurden hier auf dem Bahnhof zwei jung «,

Leute festgenommen, die in Lorch in ein Geschäft cingebrochew
waren und einen größeren Diebstahl ausgesührt hatten , « re
wurden von Lorch ans verfolgt und auf Veranlasiung der Eisen-
bahuiiberwachungsbehörde festgenommen. Im Laufe der ,wertere»
Nachforschungen^stellte die Kriminalpolizei fest, daß einer der
Einbrecher falsche Papieren führte und ans den Namen se.neÄ
Bruders reiste. Er wurde als ein von der Staatsanwaltschaft:
Bautzen steckbrieflichverfolgter Raubmörder entlarvt , worauf e«
denn auch eingcstanb, am 8. August ds. Js . in einem Orte ber
Löbau in Sachsen eine 78jährige Gastwirtsfrau in ihrer Behau<
sung erstochen und um 3000 Mark beraubt zu haben. Der Mensch^
der erst 21 Jahre alt , scheint noch mehrere schwere Straftaten i«
seinem Heimatsgebiet Sachsen begangen zu haben.

«eil . Studienrat Presenor Dr . Lohr ß. In Ballenstedt
am Harz ist am 9. August Geh. Studienrat Proseffor Dr . Friedrich
Lohr  sanft entschlafen und seinem Wunsche gemäß auch auf demi
dortigen Friedhöfe am 13. August, im Beisein der nächsten An¬
gehörigen , beigesetzt worden. Mit Proseffor Lohr, dem lang-
lährigen Mitglied des Lehrerkollegiums unseres human,,nsche«
Gymnasiums . ' ist wieder eine in weiten Kreisen bekannte »ns ge-
schätzte Persönlichkeit dahin geschieden: bis vor anderthalb Jahren
mar Lohr noch im Amt. Seine leidende Gesundheit zwang ,yn.

gibt es Klöster, darin eigenwillige Mädels gefügig gemacht wer¬
den. Aber du —"

„Ach, mich könnte kein Mensch zwingen, deinen Onkel Claudio
zu heiraten ' " rief Sabine aus.

„Er gckallt dir also gar nicht?"
.Nun , er mißjällt mir nicht; er ist doch ein sehr schöner

Mensck, Detta !" ^ ^
„Ja , aber sieh einmal seine Hände an, -Labine: es ,:nd

brutale Hände, die Hände eines Henkers oder Fleischers!"
„Welcher Vergleich!"
„Aber so sind sie! Und er ist ganz wie keine Hände. Sab,na

mia, wirklich! Die Voldambrinis sind alle grausam und die
Männer brutal ."

Deine Mamn —a
"Ach — Mama !" Benedetta blickte nachdenklichvor sich

nieder und zuckte dann die Achseln. „Weißt du, sie ist doch eine
Römerin und dazu eine Voldambrini , gewiß kann auch sie grau¬
sam fein, sie würde es sein, wenn man versuchte, sich ihrem Willen

<5'1 ^Sie ' waren wieder am See angelangt und gingen llangsam
am Ufer hin ; da wies Benedetta auf das Waffer hinaus und

„$ a ist ja das Boot — mit Mama — und dein Vater
rudert sie."

Jetzt sah Sabine es auch: Marchesa Campieri winkte mit dem
Sonnenschirm, und das Boot näherte sich rasch dem Landungssteg
vor dem Hotel.

Donna Lucrezia trug heute ein weißes Kleid von weicher
Wolle und hatte den Hut abgeuommeii. Ihr herrliches schwarzes
Saar war . wie bei Benedetta , in der Mitte gescheitelt und bauschte
sich über den Schläfen . Elfenbeinweiß schimmerte darunter ihre
breite , etwas niedrige Stirn . Der weiße Sonnenschirm war
innen violett gefüttert , und die hindurchscheinende Sonne ergoß
ein seltsam vötlich-blaues Lickst über Lucrezias Gesicht und ließ
das Haar metallisch schimmern. Wieder erhob sie ihre Hand und
winkt: den jlic gen Madckicn zu, die bereits den Landungssteg er¬
reicht hatten . Sabine -? Herz begann heftig zu pochen, als Donna
Lucrezia ihr zulüchelte und ihre wundervollen Augen sie grüßten.
Sic schwärmte für diese schöne, stolze Frau , die so unendlich
liebenswürdig war . Sie wünschte, ihr dienen zu dürfen und
wollte von ihr geliebt kein; glcick, einer Göttin erschien sie ihr.
Und als das Boot anlegte , wäre sie am liebsten auf sie zugc-
flogen, ihr zu zeigen, wie sehr sie sie liebte.

Ihr Vater sprang heraus , hielt das Boot fest, doch D,um,a

Lucrezia blieb sitzen, streckte Sgbine nur die Hand entgegen und

' ^ ^ ,War ês ' rechtz daß ich Ihnen Detta sck-ckte?" fragte sie.
,^ a, danke sehr, Marchesa," erwiderte Sabine und küßte

i^ e .Mssx.erkannten euch schon von weitem auf dem See, " sagte
Benedetta , und ihre Mutter nickte ihr zu.

„Auch wir erkannten euch: wo wart ihr denn?
.,O, wir waren ein wenig spazieren."
Szelchi wendete sich zu Sabme herum. Er sah oersnmmk

aus und fragte in gereiztem Ton : t rLau
Bei solcher Hitze! Hat es die Mama erlaubt ?"

^Mama fwlies. und ich fand cs nicht zu heiß."
„Wir fahren jetzt wieder zurück, du kannst rudern , Detta,

sagte Marchesa Campieri , die sich nicht erhoben hatte ; aber
Szekchi protestierte dagegen:

„Wartlm denn, Marchesa? Warum wollen Sie nicht den
Tee bei uns trinken ?"

„Ich habe einen Gast zu Hause."
„Baron Ferenzi ?"
„Jawohl ."
„Sie verwohnen ihn." , . . .
Donna Lucrezia antwortete auf diese Bemerkung nicht, son¬

dern winkte Benedetta zu. di- rasch ins Boot sprang ur-d d,,
Ruder ergriff . Ta löste Szelchi die Ketten wieder, di- er schon
befestigt hatte , legte sie auf den Bug deS kleinen Fahrzeuges und
schob-s vom Landungssteg ab.

„Wie Sie wollen," sagte er kurz und lüftete den Hut . „Au?
Wiedersehen, Marchesa!" , _

„Ans Wiedersehen!" kam es kühl zurück. Sie neigte ein weniD
den Kopf, dann wendete das Boot, und der Schirm verdeckt»
ihr Gesicht. ^

Addio ! Addiol" rief Benedetta noch zuruck. —
(Fortsetzung folgt. _

Das grossö
Spezialhaüä

für
Damen-KoniektiOH
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in ber letzten Zeit sich mehr unk» mehr vom öffentlichen Leben
ztrrückzuziehen , in welchem er früher als Redner oft hervor¬
getreten ist, in politischen wie in kulturellen Fragen . Nun ist er dahin-
gegangcn tu das fernste Land ohne Wiederkehr , aber seine dank¬
baren Schüler und seine vielen Freunde , die uni ihn trauern,
werden den wackeren deutschen Mann nicht vergessen und sein Ge¬
dächtnis Hochhalten und in Ehren immkrbar.

Wiesbadener Festtage der rhcinländischen Kunstfreunde . Die
Wiesbadener A u s st e l l u n g des Verbandes der Kunstfreunde
in den Ländern am Rhein ist überraschend reich beschickt morden,
die Jury muß scharf sichten und wird viele Hunderte von eingesandten
Werken , nicht immer leichten Herzens , aus Raumgründen rcfii-
steren muffen . Auch die Beteiligung an der festlichen Zusammen¬
kunft der rheinlandischen Künstler , Dichter und Kunstsrcvabe , mit
der die Ausstellung in den Tagen von ; 26.—29. August eröffnet
wird , verspricht sehr zahlreich zu werden . Es wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Festkartcn bis spätestens Enke dieser
Woche beim Ausstellungssekrctariat (Wiesbaden , Neues Museum)
bestellt sein müffen . Das Sekretariat vermittelt auch Unter¬
kunstsmöglichkeiten.

Turn - und Sportabenb im Kurhaus . Bei dem am Samstag,
19. August im Kurhqus stattfindenden Turn - und Sportabend
wirken außer der durch ihre erstklassigen Leistungen bekannten
Musterschulc der T .- u. Sport .-Gem . Eintracht Frankfurt folgende
Turngrößen mit : Martin Gebhardt -Frankfurt , der dritte
Kampfspielsieger Berlin 1922 ; Rud . F a l ,z-Ober ?tein , oftmaliger
Sieger auf deutschen Kreis - und Gauturnfesten ; Johann Baptist
Felsin  g -Dortmund , welcher bei de» deutschen Kampfspielen
1922 die höchste Punktzahl an den Geräten erreichte und sechster
Sieger wurde : Josef L i n d n e r -Frankfurt , der n . a. als Ver¬
treter der deutschen Turnerschast auf dem amerikanischen Bundcs-
turnfest 1912 erster Sieger wurde : Karl Bauer -Frankfurt-
Niedcrrad , Kreis - und Ganfestsieger und der selbst jetzt noch als
Schwerkriegsbeschädigter (stünstl . Bein ) voll auf der Höhe seines
turnerischen Könnens ist. Georg Gebhard  t -Frankfurt -N >eder-
rad , der sechste Sieger vom Krcisturnfcst Aschaffenburg 1922. Von
Wiesbadener Turnern wirken Heinz Brück , Turnverein und
Josef Schneider,  Männerturnverein , mit . Allen Tarn - und
Sportfreunden kann der Besuch dieser Veranstaltung nur im
eigensten Interesse empfohlen werden . Rechtzeitige Kartenlösung
ist dringend nötig , da bereits der größte Teil an Vereine ab¬
gegeben ist.

Kein Austritt der Polizeibcamten aus dem Deutschen Beamtrn-
Vund . Von der Preffeabteilung des Deutschen Beamtenbundes
geht uns folgende Mitteilung zu : Ein Berliner Korresponbenz-
büro hatte kürzlich die Nachricht verbreitet , baß der Reichsoerband
der Polizeibeamten Deutschlands vor seinem Austritt aus dem
Deutschen Beamtenbund stehe. Der Vorsitzende des Reichsver¬
bandes , Polizeimajor Becker , hat in der letzten Vorstandssttzung
des Deutschen Beamtenbundes die Erklärung abgegeben , baß der
Reichsoerband der Polizeibcamten Deutschlands der Notiz fern¬
stehe und baß der Reichsverband nach wie vor am Deutschen
Beamtenbund festhalte.

Das Jcrnwettschreiben stir Mitglieder der Vereine des Steno-
graphenverbandes Stolze -Schrey hat am 14. Mat planmäßig statt-
grfundcu . Abgegeben wurden über 3600 Arbeiten , davon etwa
809 aus der Schweiz . Bei 200 Silben und mehr wurden etwa
800 Arbeiten abgeliefert , die tast sämtlich preiöwürbig sind. Von
der Teilnahme hat sich kein Bund , kein Bezirk ausgeschlossen . In
den hohen Leistungen über 200 ist an verschiedenen Orten nicht
geschrieben worben , weil die Wettschreiber sich in Eisenach betei¬
ligen wollen . Die Qualität der Arbeiten ist über Erwarten gut.
In den Abteilungen von 180 Silben aufwärts kommen ganze
(fumstörende Fehler ) nur selten vor . Die Arbcktcn sind bereits
in Berlin geprüft worden , und das Resultat wird in Eisenach
bekanntgegeben , wo sich die Preisträger in den nächst höheren
Gruppen beteiligen können.

Regen überall . Nicht nur Deutschland leidet unter einem
andauernden Ueberflutz an dem sonst segenspendcnden Naß . Be¬
richte aus England lassen erkennen , baß namentlich in den letzten
Tagen der vergangenen Woche ganz außergewöhnlich starke Re¬
tzenfälle ntedergegangcn sind, die große Ueberschwcmmung ver¬
ursachten . Solche Meldungen kommen z. B . aus Nottingham,
Dvncaster , Malvern , Leamington und anderen Orten . Seit 1918
stad in jener Gegend keine so schweren Regenfülle innerhalb 24
Stunde » verzeichnet worden , — Endlich scheibt übrigens eine
Wendung Mm Besseren eingetreten zu sein.

^ Uebcrreise Früchte . Viele , die Obst verspeisen , klagen nach¬
träglich über Uebelkeit , Leibbeschwerden usw ., trotzdem sic ver-
pchern , die Früchte vollständig reif und geschält zu sich genommen
M haben . Da nun aber gutes Obst , wenn es mäßig genossen wird,
kaum Beschwerden veranlassen kann , lag die Schuld an der Uebcr-
reife der Früchte . Sobald diese nämlich ihre weiße Fleischfarbe
verlieren (oder wie man sagt : teigig werden ) , verlieren sie ihren
angenehmen Geruch und gehen in Fäulnis über . In diesem Sta-

fte, " ber dem Körper nicht mehr zuträglich . Besonders
Frühbirnen haben die Eigenschaft , in halbwegs warmen Tagen
braun M werden . Daher möge man gleich beim Einkauf Obacht
-geben , baß man weder unreife noch überreife Ware erhält . Vor
cm^ erer "*60  sich besonders , dann , wenn man eine größere
-Menge kauft , wo man gezwungen ist, die Früchte noch einige Zeit
aufzubewahren.

Lege alles an seinen bestimmten Platz ! Suchen ist lästig und
zeitraubend , denn Zeit ist Geld . Darum verschwetche keine Zeit.
Mache cs dir zur Lcbcnsregel , auch die geringfügigste Sache an seinen
bestimmten Platz zu legen . Man hört oft ordnungsliebende Men-
Ichen sagen : „Ich finde alles im Dunkeln ." Mache dir bas zur
Richtschnur und du hast großen Vorteil Und Gewinn davon.
Deinem Hause aber bleibt der Frieden und ber Frohsinn er-
hatten.

Diebstahl . Am 13. August gegen OA  Uhr abends wurde
der Frankfurter Straße aus dem Flur einer Pension ein

grüner Damcnregcnmantel gestohlen . Zweckdienliche *'
Vn die Kriminalpolizei , Zimmer 19, erbeten.

Israelitischer Gottesdienst.
Israelitische 5kuli«s,emei «de. Synagoae MichciSberg. Freitag aSeuL»

7.18 Uhr. — Sabbath <Neumondswcthe> morgens » Uhr, nachmittags 8 Uhr,
abenis 8.28 Uhr. — Wochentage, morgens 7 Uhr, abends 7.18 Uhr.

Stt -ASraclitische KultuSgcm-ind«. Synagoge Frieorlchstrahe 88. Frellag
abends 7.18 Uhr. — Sabbath, morgens 7 Uhr, Muflapy ». Dortrag ».18 Uhr,
irachm. 4 Uhr, abends 8.28 Uhr. — Wochentage, morgens 6.45, abends 7 Uhr.

FamiltermachrichLen.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 14. August : Kind Anton Beicrmeister,
4 I . ; Ehefrau Therese Sonnenfcld geb. Lichtcustern , 52 I . : Kind
Emil Schneider , 6 Mte . Am 18. Aug . : Kind Wilhelm Lutter,
g Mte . : Hilfsarbeiter Bruno Fischer, 53. I.

Kurhaus , Theater , Vortrage . Vereiue usw.
Staatstheater.  Heute (Donnerstag ) , 17. August beginnt

im Staatstheater (Kleines Haus ) ein bis kommenden Dienstag,
22. August , dauerndes Gastspiel der Thcatergesellschast des „Bieux-
Cokombicr " aus Paris . Der Spiclplan ist folgender : Donners¬
tag : „Der Misanthrop " und „Der Zauberbecher " : Freitag : „Ein
toller Tag " und „Eine Kaprice " und „Das Alltagsbrot " : SamS-

dür »Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" sind laut der be¬

stehenden verstcherungsbediugunsen bet
der Nürnberger Lebensversicherungsbank»
Nürnberg» mit r: :i :: ::

300 Mark kostenlos gegen
iiiHUiimimnmnnffinfmmmumiiiiiiiMifnmuMmuiimiirtnnmmiimHmmrihMiiiiiimm;

tödliche Unfälle versichert!
Bisher wurden 37025 .— Mark an verun¬
glückte Bezieher der „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" bezw. an deren Hinterbliebene
ausgezahlt . :: :: :: :: ::

m

tag : „Die Königsnacht " oder „Was Ihr wollt " : Sonntag : „Die
Brüder Karamazov " : Montag : „Der Misanthrop " und „Der
Zanbcrbecher " : Dienstag : „Figaros Hochzeit" (Lustspiel von
Beaumarchais ). Der Vorverkauf hat bereits begonnen . — Die
neue Spielzeit des Staatstheaters (Großes Haus ) wird am Don¬
nerstag , 24. August , mit einer Aufführung von Richard . Wagners
„Tannhäuscr " eröffnet . Im Kleinen Haus findet die erste Vor¬
stellung („Raub der Sabinerinnen " ) Samstag , N . August , statt.
Der weitere Spielplan für beide Häuser wird in den nächsten
Tagen bekanntgegeben werben . Beginn des Vorverkaufs Sonn¬
tag , 20. August , f

Verein Naturschutzpark,  Ortsgruppe Wiesbaden.
Wanderung am Sonntag , 20. August . Abfahrt Bahnhof 7,10 Uhr
nach Hohenstein (Sonntagsfahrkarten nach Langeuschmalbach ) .
Marsch : Kleines Wispertal , Langenseifen , Langenschwalbach . Gäste
willkommen.

Heimatkunde.  Versammlung von Freunden nassauischcr
Geschichte im Staatsarchiv , Mainzer Str . 80, Donnerstag , 17. Aug.
abends 6 Uhr . Gäste willkommen.

Prerch .-Südd . Klaffen -Lotterie.
Dienstag , 18. August , vormittags.

10 000 M . auf Nr . 261187.
3 000 M . auf Nr . 178947.

Dienstag » 15. August , nachmittags.
250 000 M . auf Nr . 367 148
125 000 „ „ „ 177 222

10 000 „ „ „ 292 378, 327 221
5 000 „ „ „ 15 098, 100 407
3 000 „ „ M 237 037, 244 760

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle . Ni ko las str . 11 . und bei unseren Filialen
Mauritius str. 14 und Bismarckring 23 eingeseben werden.

Steuerberatung und Steuerbearbeitung
erfolgt für unsere Bezieher zu ermäßigtem  Honorar durch
das S t e « e r f a chb ü r o Dr . R « y l» Wiesbaden , Frledrichstr . 43»
gegen Vorzeigung der VezngSquittuug an Wochentagen von
91/2—12  und 3- 4i/2 Uhr.

Heffen-Nassau und Umgebung.
wd . Mainz , 17. Aug . Gewitter - und Regenschäden.

Heftige Gewitter und wolkcnbruchartige Regengüsse , die in ber
Nacht vom Montag auf Dienstag langanhaltenb im ganzen Rhein-
slromgebiet niedergingen , haben auch hier wie anderwärts erheb¬
liche Schäden ungerichtet . So mußte nachts die hiesige Feuer¬
wehr in die Dampfmiihlc Schmidt den voll Wasser gelaufenen
Keller auspumpen und auch im städtischen Krankenhaus helfend
ringreifen . Bekanntlich ist teilweise ber durch Großfeuer zer¬
störte Dachstnhl des Krankenhauses noch nicht wieder aufgcrichtet.
Ungehindert konnten nun die Waffermengcn in die Gebäude cin-
diingcn und die Krankcnsäle unter Wasser setzen.

wd . Mainz , 17. Aug . Ein schwerer Unglllcksfall
ereignete sich gestern nachmittag iin Kaiser Wilhclmring , in der
Nähe der Lcsflngstraße . Ein etwa 5 Jahre alter Knabe , der auf
ber Straße spielte , lief im Eifer in den Motorwagen eines
herankommenden Straßcnbahnzilges und wurde überfahren , wo¬
bei ihm beide Beine glatt abgefahren wurden . Tödlich verletzt
wurde der bedauernswerte Junge vom Platze getragen.

fpd . Frankfurt , 17. Aug . Der B u chd r u ckc r st r e i k. Der
Streik geht weiter . Die Buchdrucker haben bas Ultimatum der
Arbeitgeber nicht angenommen und beharren auf ihren Forde¬
rungen . Das Ende des Streiks ist demnach noch nicht abzusehen.
Vor Ende dieser Woche dürfte demnach nicht an eine Aufnahme
der Arbeit zu denken sein . Der nun schon neun Tage währende
Streik hat zur Folge , daß von hiesigen Geschäften und Werken
unaufschiebbare Drucksachen nach auswärts vergeben werden.

fpcL Frankfurt , 16. Slug. Todesfall.  Eines ber her¬
vorragendsten Mitglieder der Stabtverordncten -Versammlung,
Schneide  r -Seckbach (Demokrat ) ist plötzlich gestorben.

wd . Darmstadt , 17. Ang . Ein Mord und Selbst¬
mordversuch  bat sich am Mittwoch in Griesheim bei Darm¬
stadt ereignet . Der Sohn des Mühlenbesitzers Roßmann hat seine
Braut erschossen und sich selbst durch einen Schuß in den Kopf
schwer lebensgefährlich verletzt . Er wurde noch lebend ins
Krankmhaus nach Darmstadt gebracht . Wie wir erfahren , sind
die Eltern des Roßmann gegen eine Verbindung mit dem
Mädchen gewesen und die Tat soll im Einverständnis mit dem
Mädchen erfolgt sein.

wd . Speyer , 17. Aug . Setzer streik.  Die Setzer der
hiesigen beiden Zeitungen sind in den Streik getreten.

wd . Pirmasens . 17. Aug . Die Metzgerinnnng Pir-
mansenS  hat beschlossen, angesichts der riesigen Biehpreise bis
auf weiteres sämtliche Schlachtungen einznstellcn und ebenso auch
den Verkauf von frischem Fleisch , an dessen Stelle Gefrierfleisch
bester Güte an die Bevölkerung abzugeben.

wd . Kirchheimbolanden . 17. Aug . Mühlenbranb.  In
ber Mühle Bindenwalb  bei Bischofsheim brach Feuer aus,
bas jedoch rasch gelöscht werden konnte . Der Müller Selb und
ber Sohn des Besitzers der Mühle , der 20 Jahre alte Ludwig
Aindenwald , welche die Feuerwache übernommen hatte «, bemerkten
baß nachts gegen 2 Uhr das Feuer tn den Mehlbeständen wieder'
ausbrach , bis die ganze Mühle tn Flammen stand . Während sich
Seid durch einen Sprung ans dem dritten Stockwerk retten
konnte , kam Bindenwald in den Flammen um . Die gänzlich ver¬
kohlte Leiche wurde beim Aufräumen ber Brandstelle gefunden
Die Mühle ist vollständig niebergebrannt.

Vermischtes. ivehr-

Die Katze säugt die Maus . Der mütterliche Instinkt ^
des öfteren merkwürdige Verirrungen , für die man schwer (jj
stichhaltige Erklärung finden kann . So hatte kürzlich ein« <£„,
länderin eine eben geborene Maus ans dem Nest genommen u,i
sie einer Katze, die eben Junge geworfen hatte , zur Pflege
geben , nachdem sie vorher die Mails kurze Zeit zu den
Katzen gelegt hatte , damit sie ihren Geruch annehmen sollte. &
Katzemnuttcr nahm fick, auch der untergeschobenen Maus mit z,,
gleichen mütterlichen Sorge an , die sie ihren Jnngeu bezeug
Als die Maus so weit war , um für sich selbst zu sorgen , ttuttj,
dadurch das ante Verhältnis zu der Pflegemutter ntcht gestjjg
Die Maus unterließ es vielmehr nicht , die Katze häufiger
besuchen und mit ihr zu spielen . Merkwürdigerweise hörte
Katze, die vorher eine vortrefsliche Mäufcjägerin gewesen tg*
aus , Mäuse zu fangen , nachdem sie die kleine Kaus gesäugt hgy,
Bei dieser Gelegenheit frischt das englische Blatt , das diese %
schichte erzählt und dem man die Verantwortung dafür überlaß
muß , auch bic Erinnerung an eine Kuh aus . die über den Verlq
ihres Kalbes so untröstlich war , baß sie Nahrung verweigerte , „
keine Milch mehr gab . Man verfiel dann auf das AusyiksSmisid
bas Fell des toten Kalbes mit Heu auszufiillen und das falsch
Kalb an die Krippe der Mutter zu binde », die auch mit cli^
Zeichen der Freude sofort bas Fell zu belecken begann . Bei dies,
Zärtlichkeitsbezeugungen war aber das Fell an einer Stelle durch
gescheuert iroidrn , sodaß das Heu hcrauSkam . Man beobacht^
nun mit Staunen , wie die zärtliche Kuh das herausgcquolltH
Heu fraß , bis nichts mehr von dem Kalbe Übrig blieb . — R.„
merkt , baß der kühle Sommer » der die Sccfchlange nicht aus ihn,

„enme
Herr.
Gciple

Gradi
Ferne
Pl. 8'

Höhle lockt, die Leute zwingt , andere „Naturwunder " zu erfind^
Neuland in Peru . Ein vis jetzt vollständig von der Welt .

geschlossenes riesiges Gebiet im nordöstlichen Peru , das mit zwti-
hunderttausend Quadratkilometer etwa Zweifünstel der @tS|i
des Deutschen Reiches umfaßt , sollen nunmehr der Kultur «.
schlossen werden . Ein finanzkräftiges New -Porker Syndikat h«
mit der Peruanischen Regierung ' einen zunächst vorläufigen An¬
trag zwecks Bau einer Eisenbahn geschlossen, die sich von Jquito «:
ber am Amazonenstrom gelegenen Hauptstadt der pcruanischt,
Provinz Lo na durch das nördliche Peru und über die Anden bh
zum Stillen Ozean erstrecken soll. Jquitos bildet den Mittelpunk!
der Schiffahrt auf dem oberen Amazonenstrom , der , wie mm
weiß , von den größten Ozeandampfern befahren werden kam:
Die toOi ’O Einwohner zählende Handelsstadt , die besonders ft,
Kautschuk und sogenannte Panamahüte einen bemerkenswert»
Markt führt , liegt 4000 Kilometer von der Mündung des riesigti
Flusses entfernt . Durch den Eisenbahnban sollen die gewalttgk«
Ländereien dieses bisher ganz unzulänglichen Gebiets der Kolo¬
nisation erschlossen werden , und ein Teil des Gebiets ist skandi¬
navischen Kolonisten Vorbehalten , deren Rechte durch den Anschluß
an eine einflußreiche amerikanische Gesellschaft wahrgenomnm
werben sollen . Im übrigen denkt man an angelsächsische Kolo¬
nisten . Ob deutsche Ansiedler Aussicht haben , tn dem m  er¬
schließenden Neuland unterzukommcn , bleibt dahingestellt ; vor¬
läufig ist freilich das Gebiet noch nicht siedlungsreif : denn Mr
muß die Bahn gebaut werden . Gegenwärtig braucht man eint
zwei - bis dreiwöchige Reise mit Maultieren , um von Westen hei
über die hier mehr als 3000 Meter hohen Anden in -bas Gcbiti
zu gelangen , und wer von Osten kommt , muß gar die 4000 Kilo¬
meter lange Reise auf dem Amazonenstrom zurücklcgen . Die zi
erschließende Gegend wird geradezu als „Gelobtes Land " geschil¬
dert . Der Boden soll so fruchtbar sein , daß er zweimal jährlii
Roggen - und Wcizenerntc verspricht , und daneben soll man eit
tropischen und subtropischen Erzeugnisse , wie Zucker , Kaff«,
Kakao und Tabak pflanzen können . Im übrigen versprechen end¬
lose Pampas gute Viehweiden . Das Klima soll gesund sein uni
sich für Siedler aus nördlichen Breiten gut eignen , da die Tem¬
peratur selten 30 Grad Celsius übersteigt , nachts aber kaum untci
17 Grad Celsius sinkt . Landwirtschaftliche Sachverständige uni
Eisenbahningcnicnre sind gegenwärtig in dem Neuland mit dt«
vorbereitenden Untersuchungen beschäftigt.

Funkspriiche in Maschinenschrift . Die Ucbermtttlung drahi-
loser Meldungen erfolgte bisher mit Hilfe der Zeichen des Morjt-
alphabcts . Die elektrischen Wellen werden in kürzeren und län¬
geren Intervallen ausgesandt , wobei die kürzeren Intervalle dt«
Punkten , die längeren de» Strichen der Morseschrift entsprechen
Aus diesen Signalen werden durch die entsprechende Gruppiert !»-
von Punkten und Strichen die Morsezeichen , die der Funken
telegraphist , dessen Ohr darauf cingeübt ist, im Höhrcr des au-
dem Kopf befindlichen Empfangsapparatcs abhört , um sie sosim
schriftlich zu notieren . Infolgedessen erfordert die Aufnahme na»
Funkspriichen bisher die Mitwirkung eines darin besonders aus-
gebildeten und geübten Telegraphisten . Nun hat bas amerikanisch!
Marineamt , wie es mittcilt . einen Apparat eingesvhrt , der Tel!'
typ genannt wird und der die Aufnahme drahtloser Meldung ««
sofort in Maschinenschrift ermöglicht . Der neue Apparat soll vor¬
nehmlich der Vereinfachung der Verständigung zwischen Fl»c
zeugen und dem Boden dienen . Ucber die Konstruktion des TM
typs wird bisher nnr gemeldet , daß bestimmte Zeichen vB
Funksprnchgeber mittels einer Tastatur automatisch auf - dein J’
wohnlichen drahtlosen Weg wcitergegebcn werden . Diese Zeiche«
werden am Boden von einem ähnlichen Instrument aufgenomm»
das die Signalzcichen sofort in Maschinenschrift auf ein Bla«
Papier überträgt.

Der Mann mit dem Sammelmagen . Zu allen Zeiten Hai ti
Menschen gegeben , deren Magen die Fähigkeit besitzt, das , was"
erhalten , nach Gefallen wieder von sich geben kann . AußergcivW'
kichcs auf diesem Gebiete leistet aber ein Pale namens Roamm-
bcffcn Magen eine Muskelkraft aufweist , die selbst das Jiltersib
der medizinischen Kreise in Anspruch nimmt . Er trinkt nicht n"
dreißig GlaS Wasser , die er in hohem Bogen wieder von,sich
sondern befördert auch einen lebendigen Fisch, den er mit WJj
Wasser hirmntergrschlimgen Hot, nach der gefährlichen Reise
ins Freie . Auch trinkr er Petroleum , das er beim HeransspriW
anziitibcr und in hellen Flammen hecansbesördert . Er versäM
in Kautschukhüllen verwahrte Banknoten verschiedener Werte . °«
er in der von den Zuschauern gewünschten Reihenfolge rt»®;
von sich gibt . Roglnskt hat sich kürzlich einer Röntgenuntersgä '»"-
unterzogen und Baryt verschluckt , damit die Acrztc den VorM
im Magen mit Hilfe der dadurch bewirkten Schattierung Mn
erkennen konnten . Wenn er einen festen Körper verschlucken n>"
so trägt er Sorge , daß sein Magen vorher mit Wasser gefüllk w
Der Frcindkörper wird dann nicht in den Darmkanal gelang»
sondern schwimmt an der Mündung der Speiseröhre . Die w-Mf
Zusaminenztchung des MagenS bewirkt dann eine rasche AM
wärtsbeförberung . Auch wenn er Petroleum schluckt, ist ber Mag
-» r Hälfte mtt Wasser gefüllt , damit bas leichtere Petroleum

Oberfläche schwimmt . Schwer erklärbar ist der Umstand , JH
zur
ber
er die einzelnen Gegenstände ganz nach Gefallen von sich
kann ; cs scheint, daß die Nerven des Magenmundes Md
innere Teil der Speiseröhre eine ungewöhnlich hoch cntivia-
Fcinfühligkeit bcsihcn , die sie befähigt , die gegen sie geM»
Gegenstände nach dem spezifischen Gewicht zu scheiden.

Sport und Spiel.

Danubia - Rcnnen.  65 000  M
. Oppenheims Revolutionär
-». Honesta . Ferner liefen Struma^Pl- 18. 15:10.

Nubier - Ausgleich . 65 000  M.

Rennen zn Köln.

Köln,  16 - f ** ,
10C0 Meter . J-

(Zimmermann ), 2. SW
, Blush und Tasso . Tot.

2200 Meter. i « ä»'
neckers A n j u t k a (Fabel ), 2. Kirchbach , 3. Matador . MÄ,
lieje « Wanderstab . Rondo , Wolkenbruch . Horst , Christoph . mcUM
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Donnerstag , 17. Angust 1922
Rheingräfin und Feuersbrunst . Tot . 278:10, PI . 49. 22,

T u rmialke - Rennen.
t#

65 OOOM. 1400 Meter. 1. Mor-
8. Tom-.„mener§ Mazeppa  lZimmermann ) , 2. Werwolf,

?c r Kerner liefen OviluS, Toni , Knusperchen, Wellenschaum,
^k 'ler Patria und Porta . Tot . 36:10, Pl . 14, 14. 15:10.
01 foreiS von Köln .- 150 000 M. 2200 Meter. 1. Gestüt
au-aditz' Lorenzo (G . Janck ), 2. Aventin, 3. Wallenstein,
f .rnet liefen Meergeist, Turban und Edelgard. Tot . 162:10,
$ kr 23:10.
^ Brnnus - Nennen.  65 000 M. 1600 Meter. 1. St. und
K v.  Weinbergs Graf Ferry (O . Schmidt), 2. Freigeist,
»' Ki'lius . Tot . 13:10.
^ «lriel - Ausgleich.  65000 M. 2400 Meter. 1. Pfeiffers
«- Hüne  sNnruh ), 2. Königsadler , 3. Sternbild . Ferner liefen
«raunst , Peter und Kharbine . Tot . 44:10, Pl . 15, 13:10.

Ca lv e ll o - H ü r d e nr e n n e n. 65 000 M. 3000 Silber.
i (5. Veits Wider  st and (H . Brown), 2. Dorn, 3. Ncutrckk.
Werner liefen Eierbecher, Unverzagt und Spartaner . Tot . 15:10,
$ 15, 37:10. _

Fußball. Mit größtem Jntereffe sieht man der Begegnung
«ermania  Ligamsch . — Spielvereinigung  1 . Msch.
Megen. Das Spiel findet auf dem Germaniaplatz a. d. Waldstr.

und beginnt 6.15 Uhr.
Die Uebunasstunden der Krastsportriege sind von jetzt ab auf

Montags und Donnerstags verlegt : am Donnerstag , 17. Aug .,
findet eine Besprechung nach der Uebungsstunde im Turnerheim,
Hrllmundstr. 25. statt.

Reichsjugendwettkämpse. Ein preußischer Kreisausschuß für
Oiutendvflege hat den bei den Reichsjugendwettkämpse« siegreichen
Mannschaften der Stadt - und Landschulen die Mittel für eine drel-
W viertägige Wanderung als Anerkennung gewährt. Ferner
wird dem Sieger in der ersten Altersklasse eine Freistelle tut
einem Turn - und Sportlehrgang der Deutschen Hochschule für
Leibesübungen im Stadion von der zuständigen Regierung ge¬
währt. Hier haben wir ein vorbildliches und verständnisvolles
Sandinhandarbeiten der Regierung mit den privaten Organisa¬
tionen. Die Reichsjugendwettkämpse sind bekanntlich private , aber
staatlich geförderte Wettkämpfe des privaten Reichsausichusses, der
feiner Veranstaltung auf Grund der diesjährigen Erfahrungen
siir das Fahr 1923 noch eine besondere Slusgestaltung geben wird.
Man hofft, damit rechnen zu könne,:, daß auch die Reichsregierung
Und die Arbeiterturn - und -sportverbände an der Förderung
dieses der Fugend ohne Slnsehen der Verbandszugehörigkeit ge¬
widmeten Unternehmens sich von nun an beteiligen.

Das Ergebnis des Gordon -Bennett -Fluges . Die Landungs¬
meldungen aller 19 in Genf gestarteten Ballons liegen jetzt vor.
Der Belgier Demuyter  hat mit dem schon 1920 in Amerika
siegreich gewesenen Ballon ..Belgien" die iveiteste Strecke zurück¬
gelegt, denn er landete in Rumänien . Ob ihm der Preis zuge-
lprochen wird , steht noch nicht fest, da der Ballon bei der Landuna
entflogen sein soll. Falls der Belgier disqualifiziert wird , ist
der Franzose Bien arme  Sieger des Gordon-Bennett -Wett-
sliegens 1922 und der Gtart zum nächstjährigen Rennen findet in
Frankreich statt.

Handel und Industrie.
berliner Börse.

Berlin , 16- Angust 1922 - Uevlsonmarkt TelegraphisctieAnszahlnngsn für

Wiesbadener Neueste Nachrichten
winns wieder ein. Im ganzen blieb das Geschäft mäßig belebt.
Für ausländische Renten trat erneut erhebliches Jntereffe hervor.
Kanadaaktien  begehrt . Schiffahrt zum Teil gebeffert. Bon
Banken setzten Berliner Handelsgesellschaftihre Auswärtsbewegung
fort . Deutsche Anleihen behauptet.

Frankfurter Börsenbericht vom 16. August.
Auf allen Märkten setzte heute eine lebhafte Aufwärts¬

bewegung  ein ; die Tendenz blieb bis zum Schlich ein- ent¬
schieden feste. Bon Montanwerten  waren besonders Gelsen¬
kirchen, 2225, Phönix , 2550, und Rheinstahl. 2575, höher. Laura-
h!-ttc zogen aus 2700 an. Chemische Aktien blieben gefragt:
Äheibeanstalt 1390 und 1350. Goldenberg 1766. Goldschmidt 115»,
Griesheim 998, Höchster 898. Weitere Besserungen erzielten Ma¬
schinenfabriken. Ebenso tendierten nach oben Elektrische
Werte ; A. E. G. 81», Lahmeyer 49», Schuckert 108», Siemens u.
Holste 170»

Frankfurter Devisenmarkt.
Au der Frankfurter Börse wurden am 16. August bezahlt fürGeld:

100 belgische Franken . .
1 Pfund Sterling . . ,
1 Dollar . .

100 französische Franken .
100 schweizerische Franken .
100 österreichische Kronen .
100 holländische Gulden . .

Cverre5

7 912,50 Mark
4 587,50 „
1 030,- „
8 200,50 „

19 800,— „
1,30 „

40 350,— „

ZshsltMrzeMiL:

Darmstädter und Rationalbank Kommanditgesellschaft aus
Aktien. Die Generalversammlungen der Bank für Handel und
Industrie (Darmstüdter Bank) und der Rationalbank für Deutsch¬
land Kommanditgesellschaft auf Aktien haben die Bereinigung
beider Institute beschlossen. Der Beschluß ist in das Haudels-
register eingetragen worden . Die hiesige Niederlassung der Bank
für Handel und Industrie wird fortan firmieren : Darm-
städter und Nationalbank  Kommanditgesellschajt auf
Aktien Filiale Wiesbaden.

Vom Buchertisch.

Holland.
BuenosAires.
Brüssel-Antrrerpan.
Vi'wetrcn. . . . . . . . . . . . . . . . .
KMmark.
Schweden. . . . . . . . . . . . . . . . .
Helsingfors.. . . . .
IUlieiC. .
London.
New-York . . . . .
Paris.
Schweiz. : . . .
Spanien. .
Wien(in Deutsch-Oest. abgest .) . .
Prag.
Budapest.
Sofia.
Japan. .
Rio de Janeiro . .

15 . Angrst 1922
Geld

40*49 .60
377 .50

7840 .10
17477 .50
2227210
27166-

2162 -25
4719 -05
4634 .20
1038 .70
8264 .65

19775 .25
16129 -80

1.25%
2916 .35

69 -91
594 .25

499 38%
140 .82

Brief
40350 .40

378 50
7909 .90

18022 -50
29327 -90
27234 . -

2167 .75
4730 95
46«5 .80
1041 .30
8285 .35

19824 .75
1617020

129%
2923 -65

7009
595 ' 75

500 -62%
141 .18

16. Angust 1922
Geld

40149 .60
371 -52%
7640 .40

17927 25
2°022 .50
26466 .87

2222 -30
4606 -—
4574 -20
1011.23
8089 .85

19325 80
15830 .15

1-35%-
3051 .15

71 .91
624 20
137 -82

Brief
40230 -40
372 .47%
7659 .60

17972 -45
22077 60
26533 .15

2227 .80
4618 . -
4585 .75
101.3 .77
8110 .15

19374 .20
15869 85

1.39%
3058 85

72 .09
625 80
138*18
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Berliner Börsenbericht vom 1«. August.
Bei Eröffnung war die Haltung unentschieden wegen der Un¬

sicherheit bezüglich der Entscheidung der Reparatinnskommisston.
Nur Montanwerie bewährten Festigkeit, Phönix und Laura etwa
W Prozent aesteigert : im Verlaus konnten Laurahütte  noch
weiter (300 P .wzent) anziehen, büßten aber einen Teil des Ge

Volksbücher vom Bauen von Dr . ing. Hugo Koch.  Bd . I.
„Haus und Garten des Minderbemittelten ". Verlag Konrad
H a n f D. W. B. Hamburg . Preis Mk. 10.—.

Ein Buch, welches aus der Praxis entstanden ist und viele
wertvolle Beiträge und Slnregungen bietet. Strenge Sachlichkeit.
Einfachheit und Zweckmäßigkeit sind die Merkmale, welche da-O
Buch wertvoll machen. Der Verfaffer scheut sich nicht, die Wun¬
den bloßzulegen, töo das Grundübel der alten Siedelungspolitick
liegt, aber auch— und das ist das Lobenswerte— zu zeigen, wohin
die Wege führen muffen, um ans gesunde Bahnen zu kommen.
Dem Worte sind viele wertvolle Grundriße und Lösungen bei¬
gegeben und nicht nur Projekte, sonderu ausgeführte Anlagen,
diese machen das handliche Buch zum wertvollen Ratgeber auf
ledem Arbeitstisch des Siedeluugstechnikers.

Walter Rathenau von Prof . Dr . Lujo Brentano.  Preis
Mark 6.—, mit Porto Mk. 8.—, Verlag Pareus u. Co., München.

•Diese Broschüre aus der Feder des weltberühmten Gelehrten
bietet bei aller Kürze eine umfaffende gerechte Würdigung der
Verdienste des ermordeten Reichsministers. Sie zeichnet auf,
was Rathenau als Organisator , wie als Politiker geleistet hat.
Darüber hinaus weist der greise Verfasser auf die Gefahren hin,
zu denen die Folgen der Mordtat führen können und ermahnt
mit warmen Worten das Volk zur Selbstbesinnung und zur Er-
kenNtis seinr politischen Notwendigkeiten.

Pilze der Heimat von E. Graneberg.  2 Bände mit 224
Se ten Text, 116 farbigen u- d 20 schwarzen Tafeln . Preis geb.
108 Mark " Verlag Quelle u. Meyer  in Leipzig.

Der feuchtwarme Sommer hat in unseren deutschen Wäldern
eine Ernte an eßbaren Pilzen reisen laffen, wie sie seit langer
Zeit nicht erlebt worden ist. Und die Slot der Zeit zwingt immer
weitere Kreise dazu, sich mit der Suche und Verwendung dieses
hervorragenden Bolksnahrungsmittels zu befassen. Wer in wirk¬
lich umfassender , leicht verständlicher und praktischer Form sich
über den Wert , die Verwendung und die Gebrauchsfähigkeit aller
deutschen Pilze unterrichten will, dem sei dieses bekannte, in
neuer Sluflage vorliegende Werk wärmstens empfohlen. Die
Bildtafeln , die den Pilz in seiner Umgebung zeigen, sind von
stärkster Naturtreue , die Slngaben über Standort , Unterschiede,
Verwechselungen sind jedem Naturfreund und Pilzsncher ein treff¬
licher Ratgeber . Es ist uns kein zweites Werk bekannt, das in
gleich mustergiltiger , wissenschaftlicher und doch volkstümlicher
Form das große Gebiet beherrscht und darstellt. —z.

J. Eisenb.-Fahrpreise. IL Sonn-
lagL-Fahrkarten. III. Gepäck¬
tarif. . IV. Eisenbahn-Fahrpläne
(50 Strecken). V. Autoomnibus
Verkehr. VI. Rheiudampffchiff-
fahrt VII. Wiesbadener Stra¬
ßenbahnen. VIIL Behörden in
Wiesbaden. IX. Sehensrvürdig-
kerten. X. Kuchaus und Kurtaxe.
XI. Theater. XII. Bibliotheken
XIII. Sammlungen. XIV. Fahr¬
preise für Pferde- und- Kraft-
Droschken. XV. AusflutzLpunkte
in der Nähe der Stadr XVI.
Wegemarkierungen im Taunus.

❖

Preis 3 Mk.
Sa {taten in nuferer Hauptgeschäftsstelle: -

Rikolasstratze 11
nnt in unseren Filialen : Bismarckring LS, Ecke Bieichftraste, Tstzheimer
Straße 98, Friedrichstraße 11,  Geisdeigftcaße 1, Ecke Tennusftraßc,
Aorkstraßo LL, Herdcrstraße N, Kaiser Friedrich-Aivg 11, Manritins-
ftraßc 11,  Nettelbeckstraßc 26, Ecke Wcstendstraßc, Oranienftraße 15, Ecke
Herderstraße, Släderftraße IS, Schulgasie2, Schwaldacher Straße »1,

Waldstraße «1, Wedergasie S1, Wellritzstraße 18. Ferner:
1. An allen Zügen auf dem WtedliOdener Hanptbahnhvs beim Bahn- --

hosSdnchhändler
2. Blnmenthal u. E»., Kirchgasie 89/11 y
8. Buchhandlung Heinrich Gieß, Rheiustr. 27
4.  Buchhandlung C. Boigt Ra« ., Tanunsstr. 28
5. Buchhandlung Fellee u. Gecks, Wedergasie 29
tz. Schelleubcrg' sche Buchhandlung, Kirchgasie1
7. Sosbuchhändler H. Eiaedt , Bahuholstr. 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr. Burgstr. 19
9. In d. KioSten d. Buchh. A. Lücke: Rheinftr., Wilhelmstr., Tanunsstr . 1

10. Kiosk Ernst Heinrich Wwe., Wilhelmstraße fAlleefeitej
11. Bigarrengefchäft W. Bickel, Langgasie 29 ~'J
12. Buchhandlung fl. Strauß , BiSmarckriug 21
13. Papierhandlung Herzog, Scharuhorststraße S.
11. Buchhandlung M. Heißwolf, Wellritzstraße16
18. Buchhandlung Heinrich Hcuß, Kirchgasie 19
10. Buchhandlung Herm. Ferger, Schwaldacher Straße SS
17. Bnchhandl. Noerteröhaeufer, Wilhelmstr. « (Bücherstube am SRufenm).
18. AustchtSkarteu-Zeutrale, Marktstrabe 12
lg. Julius Bormaß, Kirchgasie
20. Moritz u. Müuzel, Wilhelmstraße S8 ^ .
21. Papierhandlung Karl Michel, Linerstraße 2
22. Buchhandlung S . Roemer, Langgasie 18
23 BuMpudlung Arthur Schwaedt, Rheiustraße «
21. Papierhandlung fl. Koch, Hofl., Michelsberg i
25. Papierhaus Hutter, Kirchgasie 71
26. Buchhandlung H. Harms, Bärenstraße2
27. Buchhandlung Limbarth-Beun, Kranzplatz2
28. Ludwig Becker, Große Burgstraße 11
2S. Buchhandlung Hiihn, Gueifeuaustraße«
36. Thilo Seideustücker, Michelsberg S2, BiSmarckriug9
81. Aohann Leitz, Wellritzstraße22
32. Sluchhandlung Karl Hack, Rheiustraße 11
33. Reifebüro Rettenmauer, Kaifer-Friedrich-Platz 2
31. Fritz Wenk, Papier u. Schreibwaren, Schwalbacher Straße 17.
35. JakobS, Papierhandlung , Stiftftraße 17
36. Franz Zimmermann, Papier- und Schreibwareu-Handluug,

Tollette -Arlikel, Kirchgasie 29 "
37. Qniriu 's Buchhandlung, Rheiustraße 59
38. Schreibwareuhaiidlnug Müller, Sedauplatz 7.
3S. flarl I . Laug, Papierwareu, Bleichfiraße SS.
1». Mar Böttcher, Orauienstraße2
11. Pasiage- u. Reifedüro Born u. Sch- ttenfelS, Hotel Rasi- u-r Hof.
4L. I . Dtaffeu, Zigarreugefchüft, Wellritzstraße 7.
13. Schotteufels u. Co., Theaterkolounabe.
11. W. Faust» Buch- und Papierhandlung, Schulgasie 5.
45. Papierhandlung Fr . Ehrhardt, Tannusstraße LS.
46. Papierhandlung F. Pierre , Ecke Wedergasieu. Hirfchgraben.

Hauptfchriftleiter: Hein , Gorrenz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz Gorrenz:  für den
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hnneke.  Für den Jnferatentcil uni»
geschäftliche Mitteilungen : Joh . Baßler.  Sämtlich in ^ -cLüaüen.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verla g S . A n ft a l t G. m. u. y.

Ratgeber für Haus und Hof,
Feld und©arten./

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten.)

s>Wohnung und Bekleidung rs
. .Allsklopfen der Möbel. Zuerst werden die TevviLe und
Zecken berausaenommen . dann lasse man die Pvlstermobel mit feuch¬
te» Tüchern bedeckt, gut ausklovscn und zuletzt ausburste ». Die
purste muß sich ie nach dem Stoii der Ucberzüge richten, eine bar-
ter« für Plüschmöbel, eine weichere für Samt oder sewenüurcli-
»’irttc Damaststofte. Druckflecke aus Plüschmöbeln entfernt man
vitrch Bürsten mit wenig kochend beißcm Wastcr. Ä>ebr oft werden
°je Schnüre. Quasten . Fransen flüchtiger abgeburftet. und gerade
«!°!e sind die besten Brutstätten der Motten. Ferner laste man
r* untfebteit und reinige auck die Sprungfedern , m denen

M .viel St ^ub verfängt . , ..." . _ . . .
^Flecken, die durch verschüttete eiugiaure Tonerde am emem

-robelstück entstanden sind, wären , wenn sie nicht zu alt und. mit
fm  m entfernen. Sind sic älter, dann ist au» Etttg für die Be¬
tätigung zu schwach. Schärfere Mittel wurden aber die Polster¬
nder die Politurschicht des Holzes zerstören.

s» Büche und Beller«s
, . Die Buckecker in der Studie. Jeder Hausfrau ist das Buch-
«llewol gut bekannt. Es ist als gut und ivobl'chmeckend beenden
worden, die Früchte selbst können als Mandelertatz verivendet wer-
K Natürlich muß bei der Verwendung der Bucheckernd e braune
paut der Früchte beseitigt werden, was sich durch Ueberbruben
wkr leicht bewerkstelligen läßt . Diese feine Haut entdalt einen
bitteren Geschmack, der reizend aui die Schleimbaute, wirkt und so-
E!? ^ sschmcrzen verursachen kann. Hat "'5" ciue genngendturzabl der Früchte gesammelt, so legt man sie :n e ne heiße .»obre.
Lün weniger Minuten vlatz.t die den ^ ?L ,̂ EZ §benbunh oin L̂eiÄtes, mit Hilfe emes lonzen
die Kerne aus der Schale zu lösen. Die Kerne wetten uoch cm
braunes Häutchen aus genau wie bei den Nüsten. lfm dieses zu
Eisernen gie^ man koebeudeK Waitzer darilber und last st« einige
^Mitten dar^n llegen.' Eß^ist' daraitt zu achten d̂aß die Kerne m-hdich«» dürfen Warans 1' gk man sie auf ein « iea und »bergießt

mit kaltem Wusser, und nun lösen sich die braunen Häutchen
Leichtigkeit ab Diesen weißen Kern daun man besonders,gutL M-k *Ä 4c « «_

haben
zu sor
foktw

»ine. b<
egen d

itjt ' iür1! Konservierung . Da muft tiu n !ich au f «: - - - - - - - --'at . solche Früchte haltbar zu macken. Tie grom-n L>orreue v:ctcr

8 » L H°nigkEii Lffei. sie M wunderbar'«Mecken vorzüglich.
it  Erbsen!
eitig als m>
werden am - -

, Dörrt Erbsen^ Da Erbsen reichlich zu baben sind, beißt es,
als mö. !ich Mr den Tinter ^ % 3dn,dn ' n

das Dörren . Man versäbri folgendermaßen: Ohne sie zu waschen,
breitet man die ausgebülsten Erbsen auf Hürden oder einer son¬
stigen Unterlage an der Sonne aus . Nack wenig Tagen wird
ihnen dann der Feucktigkeitsgebalt entzogen sein, wodurch sie halt¬
bar werden. Die vollkommen trockenen Erbsen beivabrt man in
Beuteln an luftiger , trockener Stelle auf. Es ist gut. sie ab und
zu einmal durckzusehen und sie an einem warmen Ofen oder yerd-
vlan nachzvirockneu. damit sie nicht schimmlig und muffig werden.
Beim späteren Gebrauch verfährt man mit diesen Dörrerbsen genau
so. wie mit anderem Dörrgemüse.

N Ssiundhsitspklegs<s
Als ein «uorrläftigcs Mittel bei Hüftweh bewährt sich die

äußerliche Anwendung von Schweieldlüte. weiche in folgender
Weise vorgenommen wird . Ein mebriack zufammengelegtes läng¬
liches Tuck wird dick mit Schwefelblüten bestreut und dann um
die erkrankten Teile gewickelt, sodaß die schmerrbaitenStellen mit
dem Schwefel in Berührung kommen.

Gegen Sumpsftrber lMalarial rührt man den Saft einer
halben Zitrone in 2 Eßlöffel Wasser mit ein wenig Zucker.

/ so  Der Oblt*und ßemihegarten ce
Nene Erdbeerbeetc . Wie weit gepflanzt werden soll ist ab¬

hängig von den Sorte, :. Starkwachscnde Sorten lind wetter zu
setzen als schwachumchsende. Ans kalkhaltigem, trockenem Boden
dark enger gepflanzt werden, da hier die Pflanzen langiamer wach¬
sen als in fettem und stark gedüngtem, der sich feuchter hält . Die
Reiben solle» 40 bis 60 Zentimeter Abstand haben: in der Reihe
sollen die Pflanzen 25 bis 55 Zentimeter von einander sieben. Hai
man reichlich Pflanzen , so letzt man wdeSmal 2 oder 3 Pttanzen
an eine Stelle Das gibt gleich im ersten Fahr eine reichllckere
Ernte nach der man aber die schwchlttten Pslanzen wieder ent¬
fernt . sodaß für die Folge nur ie eine Pflanze an der Pflanzstelle
VCTbfeiÖt.

Mißerfolge beim Rolcnkollanbau liegen meist in falscher Kul¬
tur Pflanzt man Rosenkohl als Rachfruchi. so dünge man die ab-
gecrnteten Beete nickt mit irischem Stalldünger , sondern mit
Jauche . Abort und besonders mit Geflllgeldünger. Bor allem
grabe man die Beete tief an . Besonders fetter, gut gedüngter
Lehmboden sagt dem Rosenkobl zu.

Alle Gcmiiiearten resv. Koblarten lieben starke Düngung , daher
spare man anck den künstlichen Dünger nickt. Durch eine Voll-
dünaung mit schivefelsaurem Ammoniak. Kali und PhosvhordSnger
kann man die Erträge verdoppelt.

s> Zierpflanzen aller Hrt ce
Abutilon . Eine immer blühende. leicht zu ziehende Pslanze

ist Abutilon . Diese zu den Malwengewäckien gehörige Blume ist
eine reizende Erscheinung, und ihr« schönen Glockenblumen sind
lange andauernd . Die Pflanze ist leicht durch Stöckling zu ziehen.
Sie durchn'interr im Zimmer am Fenster, unaufhörlich blühend,
und kar« im Zimmer den Blativilanzengrnvven zur Zierde dienen.
'•Brünn ttm tu .* Rscte gebracht wirb , ist st« genügend ab»n<,orten,
d« Ul eine :5b ie5 Freie gebrachte Pflanze kann nicht gedeihen.

so  Für untere Bausfiere cs
Leichte Pferde für schnelle Arbeit erhalten leichte Eilen , schwere

Pferde für schwere Arbeit schwere. Die Erfahrung lehrt , da» me
Hufkrankheiten um so mehr und um io ichliinnier aunrettn . . >%
mehr durch Stollen und Gristt die Hute vom Boden entternt ima
und dadurch der Gang der Pferde uuncker wird. Am na .»rllckmen
ist der glatte Beschlag, der iür die mettten Falle genügt, besonders
bei Ackervierdeu. Unnötig und unzweckmamg flt e«, da« man
Ackervierden Huieiien mit Stollen anlegt. « :e bilden nur eine
Last nir das Tier : daß ii« keinerlei Wert haben, kann man er¬
kennen. wenn ein Pferd mit aller Kraft zieht, wobet es nur den
stebenteil . nicht aber die Stollen anietzt. Huietsen ohne «-tollen
nutzen sich auch gleichmäßiger ab, halten dadurch langer und ver¬
mindern io den Auiwaud iür Beschlag und Eisen.

s» Ziegen« Geflügel• Kanindien cs
Aus den Ziegcnftällen ioll der Mist möglichst oft entfernt wer¬

den Statt der festen Tür ist im Sommer eine Lattentui : emzu-
bängen . Unter Vermeidung von Zugluit sind die Ställe bauitg zu
lüsten . Ter Auientbait im Freien bietet Gelegenheit zu lidunaem
Putzen und zur regeimäßigen Ausführung des Klauenichntttes.
Alles das . was hier inbetresi der Ziegen gesagt ist. gilt au§ für
die Böcke, die meistens etwas vernachlässigt werden. Gutt Hiltzga
derselben in der zwischen den Deckrierioden liegenden Zeit fit die
beste Vorbereitung für die Deckzcit selbst. ‘

Die Futzkrätze der Hübner verursacht eine Milbe , die sich unter
die Beinichuvven setzt. Die sonst glatt anliegenden Schuvven Hosen
sich und es entstellen borkenariig« Gebilde. Von der Krankiie-t be¬
fallene Tiere werden abgesondert, die beiallenen Stellen mit Peru»
balsam . Petroleum gereinigt oder mit Kresolsclienlöittng gewafcveu
und sväter in warmer Seiienlösnng abaebadet. Ursache der Krank¬
heit ist Einschlevoen durch angekauries Geflügel. ,

Junge Enten brauchen Baideivaffer- auch i>: ihrem Lamrauin.
Am vorteilbaitesten ist es deshalb, wen» man den Laittranm an
irgend ein offenes Gewässer verlegen kann und hier Abteilunsc«
aus Drahtgeflecht im Wasser ichaift. Gebt das nickt, dann stellt
man auf künstliche Wette ein kleines Wasierbalin: üer oder grt^ t»
einige in der Mitte durchgcichnittene Fäffer oder Kübel m die Er -«.
Wenn diese mit Wasser gefüllt iverden. so genügen ,ic totem Zwe«.
Sie müssen allardiirgs stets voll gehalten werde::, damtt d:e Ent¬
chen das feste Land ohne Mibe erreichen können.

Sogenannte KrenzungSkaniiicke'!. die seinknochig sind und au »,
gewachsen ein Gewicht von 8—10 Piund erreickcn. cignen ^ ch al»
Schlackilaninchen . Das wird z:»ar von den organinertcn Züchtern
vieliack bestritten . Sic behaittiten. die Zuckst reiner Ra,ü-n m
lohnender , wissen dafür aber keinen anderen Grund auzugeb-»:, ar8
den. daß es dem Züchter möglich sei. von solchen bei anders ' ckone
Tiere teuer an Liebhaoer zu bringen. Wer ober nur ^ ttaKt-
kanincken ziehen will, der branckt mit den besseren, Verkanrsmk>a-
lickkeiten nickt zu rechnen, und svart als Animmer die boberr. Alls-
aabc zur erstmaligen Aittckmiinn« der Tiere.

N handwirtfchaflliches flllerlei ce
Die Wasserpest lElodea canadenffsl ist iebr kalibaltch und

eignet sich als Dünger iür das Feld, wo vwn ne u^ erpflügi . an¬
gebracht ist Ne besonders au? Rüben- und Kartoffelfeldern.
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Llaatstheater in Wiesbaden.

Grobes Haus:
(Wege» Ferien geschlossen.)

StaatstheaLer in Wiesbaden.
Kleines Haus lRestdenztbeatrr):

(Wegen Ferien geschlossen.)

----- Uurhaus zu Wiesbaden , --
Donnerstag , den 17. August 1922:

Vormittags 11—12 Uhr bei geeigneter Witterung:
Konzert in der Kockbrunnen-Anlaae.

Orchester-Bereinigung der Ortsgruppe Wiesbaden.
Leitnng: Kapellmeister W. Habcrland.

!. BrueUaua-Marsch von Etlenberg. — 2. Ouvertüre
„Martha" von Flvtow. — 3. Kuß-Walzer aus der Operette
„Ter lustige Krieg" von Strauß . — 4. Erinnerung an best
Gardasee, Lied von Hützel. — 6. Fantasie aus „Zar und
Ztmmermann" von Lortzing. — 8. Potpourri aus der
Operette „Der Obersteiger" von Zeller.

Wo» 1—8.38 Uhr im kleine» Saale:
Tanz-Tee.

4- b.so Uhr. Nachmiitags -Konzekt . Ab.-Ko»zert,
Orchester-Bereinigung : Leit.: Kapcllmeisttr W. Habirland.

1. Marsch aus „Carmen" von Btzet. — 2. Ouvertüre
zur Operette „Die schöne Galathe" von Suppe . — 3. Stiind-
chcn von Schubert. — 4. ESpaua-Walzer von Waldteufel.
— 8. Fantasie aus „Die weiße Dame" von Boicldieu. —
8. Potpourri , Musikalische Täuschungen von Schreiner. —
7. Marsch „Mit frohem Must' von Niggert.

s- g.30 Uhr. Abend -Konzert . M ..Kon,eri.
Orchester-Bereinigung. Leitung: Kapellmeister Max Finzel.

1. Florentiner -Marsch von Fucik. — 2. Ouvertüre z»
„Ncbukadnczar" von Verdi. — 3. Paraphrase über Abt'S
„Waldandacht" von Rchl. — 4. Melodie» aus „Mar
garethe" von Gounvd. — 5. Ouvertüre zur Operette
„Leichte Cavallerie" von Suppe. — 8. Wein, Weib und
Gesang, Walzer von Strauß . — 7. Nnona, Intermezzo
von Grey. — 8. Vorwärts , Marsch von Schneider.

Heute
Donnerstag

ab
8

Grosses Orchester»

•MiilililllilliiitillllllÜllliHiiillillilillittfiillijlllllliiinllllillllliiiiitidlilDllliiif kör Sie
EinRodizeit!

I EinbofrflpparafeI
| im Vollbad verzinkt, mit Einsatz, I

= 6 Federn und Thermometer HEinbodisGläser
mit Deckel, alle Grössen

eng und weit

GumnMinge
in Friedensqualität

I EinmaduHafen
zum Zubinden

I EergamenfeEapier
Sfopienbrüge

aus braunem Steinzeug

EinmadisTöpie
in allen Grössen.

Blmnenthal

L

P

in Bogen Größe 63X53 ein,
zum Preise von 600 .— MK.
die 1000 Bogen abzugeben
MIM. 11 .SeMMeIIe.

sicher u.*chmerzfos
in üpothekenu.besseren Drogerienerhältlich.äwars «?". |
Gegen Fußschweiß und Wundlaufen Kukirokfußbad!,

Drogerie Hygiea, Moritzstrasse 24; Drogerie
Sichert , Marktstrasse 9; Drogerie Schlemmer,
Nettelbeckstrasse 26. (» Wt

Wiesbadener Kurleben
Tanzabend Regina Zelter. Der große Saal

des Kurhauses steht am Freitag dieser Woche
im Zeichen eines Tanzwunderki-ndes. her sechs¬
jährigen Regina Zelter. Sie ist ein Wiesbade¬
ner Kind und darf als neuester Stern im
Kunstleben angesehen werden. Obgleich kind¬
lich anmutig, ist sie doch schon eine kleine Pir-
tuostn. Verblüffend ist es, mit welcher Sicher¬
heit die Kleine, wie ein zierliches Püppchen, ihr
Programm tanzt, und nicht allein die Ausdauer
des zierlichen Körpers ist zu bewundern, son¬
dern auch die Exaktheit und Kunstfertigkeit, die
bas Wunderkind in den Verschiedensten Tänzen
zeigen wird.

Bunter Abend. Am nächsten Sonntag , den
20. August, findet im kleinen Saale des Kur¬
hauses wieder ein Bunter Abend  statt , bei

dem hervorragende Kräfte des Hess. Landes-
tboaters Darmstabt und Badischen Landes¬
theaters Karlsruhe Mitwirken und zwar Harro
Sebald, Charakicrkomiker. . Wera Donalies,
Solotänzerin und Hella Harriet, Altistin.

*

Fahrten der Wiesbadener Kurautos.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langcn-

lchwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.80, 2.00, 3.00, 4.00. 6.10 Uhr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2.48. 6.00 Uhr. — Ab
Schlangenbad 12.20. 2.43, 3.03, 5.30, 6.20, 6.35.
Fabrik» in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Freitag : 10 Uhr: Eppstein- Lorsbachtal.
1.30 Uhr: Wispertal nach Aßmannsbaüsrn-
Rbeingau. Tagesfahrt : 10 Uhr: Weiltal-
Schloß Braunfcls -Weilburg-Limburg-Artal.

(Nachdruck verboten!) 1 Kurfremdenliste W.
sAuscuthaltsdauermindestensB Tage.)

(Nachdruck»erboten!)

Hotel zum Adler.
Isidor Guthmann, Bischweiler
Henri Gauthier , Algier
Frau H. Allar, Paris
Frau I . Mvgtnot, Bar -lc-Duc
Luctan Magriui , Berit«
Frl . E . Lancaster, London
Frau B. Davis , London
Frau I . Waillicz, Mous
Kail Willescn, Aartus (D.)
Ludw. Schwachhofcr, Bervicrs

Rum Neue» Adler.
Marie Tupres , Luxemburg
Kath. Ttllcns , Luxemburg

Sanatorium Dr. Arnold.
Cyrill Benso», London

Augeiihcilanstalt.
Fam. Schwor,, Holland

Hotel zum Bären.
A. u. I . Kapamadjian,

Konstautinopci
Ch. Bochnakion, Paris
Frl . CH. Werner, Marseille

Hotel Bellen««.
Leo Mcucr Paris
Frau M. Kncpflcr, Framaltross
Frau Anua Gand Framaltross
I . B. Blaine , Offiz., Algier

Hotel Bender.
Andre Jthicr , Paris

Hotel zwei Bücke.
Frau Karol . PorgeS, Ncwyork
Simon Rozan, Paris

Hotel Bristol.
Armand Rruuct , Brüssel
Georges Bthourd , Paris

Hotel Continental.
Marja Kleimann, Warschau

Hotel Dahlheim.
Jacques Huhu, NIedetbrvn

Haus Tambachtal.
Henrt Bnflard, Offiz., Paris
G. de Burburc , Jug ., Brüsicl

Sanatorium Dr. Dorublüth.
Adolf Willm, Barr

Hotel Europäischer Hof.
Ja » Schatteyc, Bcnlo

Hotel Fsirpenhos.
Joseph Taylor , Hcywood
Hubert  Stott , Hcywood

Anmeldungen vom 16. August 1922:
Hotel Goldener Brunnen.

Anton Haupt, Wetzlar
Prof. Ludw. Bruch Hall-
Frau Ltllt Stet », Neuukirchen
Paul Spiral , Offiz., Paris

Goldenes Kreuz.
A. Barthelemy, Prof ., Forbach

Hotel EoldcneS Roß.
Frau Joh . Kemper, Dortmund
Frau D. Dostk, Paris

Hansa-Hotel.
I . von Ek, Haarlem
W. I . tcr Smcttcn, Haarlem

Hotel HefstschcrHof.
Ernst Ekluud, Hclsingfors
Frl . S . Blezicr, Paris

Haus Icke.
Frl . Jultcnne Carral , Montpellier
Wwe. M. Pickera Montpellier
Wwe. M. F. Bauticr , Montpellier

Hotel Kalscrbad.
Gust. Falbehauscn, Randers
Erw. Fchlmcycr, Berlin

Hotel Katserhos.
Johann Damm, Köln
Maria v. Bcckcrath, Köln
Jorgi Dittborn , Valparaiso
Adolf Cahcn, Paris
Marquis de St . Legier, Paris
Jnlio Senorct , Valparaiso

Hotel KarlShvs.
Gabriel Tülleal, Avignon
Frau Adele Müller , Mülhausen
Frau W. Borischcinier, Et . Quentin
Margarete Nielsen, Kristiania

Kcllersttaße 8.
Jean Bcunct, Paris
Charles Gerard , Paris

Hotel Külnischee Hos.
Richard Günder, Ncukirchcu
Käte Schmidt, Diez

Hotel Arauz.
Fritz Miodownik, Gleiwih
Frau M . PlumannS , Straßburg
Rene Gaulicr , Paris
E. Bosselcr Jug ., Dudelangc

Hotel Kronprinz.
Simon Compcl, London

Hotel Metropol.
Prinz Rcuß, Berlin
Felix u. Lucicn Swyscn, Lüttich

Hotel Nizza.
Acatos Periclcs , Liverpool
W. de Haas, Ing ., Holland

Pagcustechers Angenklinik.
Edm. Caldwell, Cautcrbury

Hotel Pariser Hvf.
Alice Agnet, Lausanne
Frau M. Zercteli, Haag

Park-Hotel.
Georg Bauer , Berlin

Forsthans Platte.
Prinzessin z. Benthcim-Stelusurt,
Nikolaus v. Wagner, Riga

Hotel Prinz NikolaS.
Leopold Wolf, Colmar

Hotel Oniflsana.
Georges Genest, Paris
B. Crcmpien, R.-A., Peru

Ritters Hotel.
Edm. Schwerzenzcr, Paris

Hotel Rose.
Frau Sara Daoaud, Paris
Frau Auguste Saud , Ncwyork
Frau Emtltc Worden, Ncwyork

Hotel Billa Royal.
I . Germean, Dir ., Brüsiel
F. Laparüu-Harguc, Kap., Paris

Sanatorium Dr. Schütz.
Frau Irene Asseo, Saloniki
Henry Drost, Antwerpen

Hotel Schwarzer Lock.
Frau Luise Marcvt, Paris
Henry Gcralt Millie, Paris
Gust. v. Wehr, Warschau
Otto Scheffels, Oeynhausen

Hotel Silvana.
Jnotane Selz, Paris

Hotel Spiegel.
Miolaine Coblcnz, Nancy
Frau L. Constantln, Paris

Hotel Bogel.
G. WaffermecS, Antwerpcu
C. Stevens , Brüsiel

Hotel Weiße Lilien.
Albert Tafforeau,
Richard Marquet,

Hotel Wilhelm-.
NikolaS de Meyer,
Jakob Trubitzkq,
Frau Lydia Woolfson,

Paris
Paris

Berlin
London
London

E . G . m . b . H.

Büro Adelheids *!-. 53.
Rhein-Hffiain

Sitz Wiesbaden.
(iiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHJiiiiimiimiiMiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiitiiiiiiimmiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiuiitiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Wir suchen zur Errichtung neuer Verkaufssfelien
mehrere tüchtige selbständige Verkäufer der Kolonial¬
warenbranche als

Filialleiter.
Desgleichen suchen wir noch einige tüchtige , perfekt

durchgebildete

Verkäuferinnen.
Angebote bitten wir schriftlich an unser Büro , Wiesbaden,

Adelheidstrasse 53, einzureichen.
4241] Der Vorstand.

ZeiliniMSgerilliieii
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen¬

tagen mittags.
Meldungen Nikolasstratze 11, Hof lks.

iieckiiMk Me Mrii

m aller Art für Decken, Kissen, TThwl # >
Stores sowie Konfektion w A 13

werden billig aufgezeichnet, fflichelsbg.22,3.

ISSII
Erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Frl.von Menänn
Vorträge

EreO Capta
Phänomenaler

Balanceur

Frl.Fl Ui
StimmungsiSoubrefte

k» irioii
Schattenkünstler

Fredy Barles
ConferencierI Humorist

Crenlanovits
Salon-Hunde

Komb. Tänze

werd. mit echtem Nobr
billig geflockten

Cbriüia» Schumacher.
Dovbeimer Str . 118. 8

Karte aenügr.

Roll IContor
♦ G. m. b. H.
♦ Bahnamtl.bestelltesSollfuhmnternehmen
% für Wiesbaden.
% Büro : Südbahnhol Fernspr .917 u. 1904

| Abholung u. Versendung;
t von Gütern und Reisegepäck zuj
♦ bahnseitig festgesetzten Gebühren. !

Verzollungen. Versicherungen

Ehepaar sucht

I
Schlaf- und Wohnzimmer. Küche und Bad iit «»,
gutem Hause. Telephon erwünscht. Offerte« %
N . 1762 an die Geschäftsstelle öS. Bl . Ost»

Suche für meine Fisch-Jeinbeiikateffen «ine»
bei Hotels und in Delikatessenbanölungen gut ei&
geführten

Vertreter.
A. to Baben.  Cuxhaven. i«L

Ein Transport Hannoveraner

Ferkel
eingetroffen.

Heinrich herziger, Schkrftei»
Bievricher Straße 83. 14244

Flaschen
als Wein-, Kognak-, Likör-, Sektflafchen etc. kaust
zu höchsten Preisens . Still

Schwalbacherstrakc 61. — Telefon 1882.
Bestellungen werden abgeholt. k

Eine größere SendungPrslssl&isrsii inl Msllssm
V

prima Qual ., vorzüglichz. Ciumacheu, eingetroffe».
Obst - u. Gemüse-

handlunn f4HOIT SItirHandlung
Adolfstratze 5. Telefon 4322.

Unmöbliertes
Zimmer

zu mieten gesucht ab
1. September od. später.
Angebote unter 1̂ . 1763
a. ö. Gcsch. d. Bl . <*ri2

Offene Mt!
Gewissenb. mrbcscholt.

Leute als

Wächter
gesucht. Wach- u. Schlieh-
gesellschast, Coulinstr»  1.

Kiickenmädchen gesucht.
Wochenlohn 390 Ji.  —

Hotel Reichspost. <*?«
Monatfra« f. 3. Std.

täal. 12—3 ttbr gesucht.
Wiesbadenerstrabe83, 1.
Sonnenberg. (ws

Vermarkt 1
Ein Schlachtpferd zu

verkaufen in Bierstadt,
Schwarzgaffe 5. 1*713

j[ Kauf-Gesuche J|

rund oder oval, zu kauf,
gesucht. Schriftk. Angeb.
an W. Roser. Parkstr. 7.

73unu55traff6 2

n der He rsiicl
nnrTTTTnnnnrrirrfi

ZurflftgelisSrt
Dr. Jung

prakt. Zahnarzt
Luisenstr . 24.
Spredist. 8—1, 3—5.

voll Glück und Harmonik
erblübt Ihnen , ei» Rat¬
geber in all. LebenSlG-
Beruf. Ehe. Ljxbe. Lff
fundbeit, Svekulat.. Rei¬
sen etc., ein -FührerO
Erfolg und WoblstE
wird ein genau bi« ®*
neies HoroSkov. Nähere?
gegen Einsendung Im»
Geburtsdatums und No¬
mens. Preis M 30. P»r>°
JL  5 .25. « strolog. Bür»
H. B r u bn s , BernL
Wandlitz W. 151. ÜS

Obst
,u »ctf. Röder.
berg, TennelbaHstr. ^

^ Amtliche VekamttMllAllgett^
Bekanntmachung.

Verzeichnis der in der Zeit vom 8.—12. AM-
bei der Polizeidirektion Wiesbaden alö gestUlK»

anaemeldeten Gegenständ«.
, , c f u n b e n : 1 Busennadel. Gold mit,
fielt, 1 Spazierstock. Bambusrohr. 1 eäiUs.
Kneifer. 1 HundebalsbandSt . M. Rr. 1062. 1 ^
braune Kinderstrllmvfe, 1 Abzeichen-Mein» äs,
TaunuSklub. 1 Viokinfchulnotenheft. 1 El"E
tasche ans Tuch. 1 Mosaikarmband. 1 Kuiib̂ i <
band St . M. Nr. 1170, 106 Mark. 1 HandyE
mit 1 Geldschein. 1 Handkarren. 1 schwarz«
Brieftasche mit Photographie, mehrere SfiFillk^

Zugelaufen:  Eine Anzahl Hunde.
Wiesbaden, den 12. August 1022.

Der Polizci-Präftdegt. <* i
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